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la Seal - Einigung ,
an der Saar : nadrcicldzng der Sieger !

Genf . ( E. P . B. ) Der Bölkerbundrat trat nach längerer Verhandlung über das
Ansuchen der Schweiz betreffend Kriegsentschädigungen für die Schweizer Bürger an die end¬
gültige Erledigung des Saarproblems heran . Rach längerer Debatte wurde auf Antrag des
Vorsitzenden des Saarausschuffes Baron A l o i s i eine Resolution folgenden Wortlautes
angenommen :

1. Im Hinblick auf die Artikel 49 und 50 Kapitel 3 des Bersailler Beitrages und im Hin¬
blick auf die Entscheidung des Rates vom 4. Juni 1934 , auf das Uebereinkommen betreffend
die Volksabstimmung im Saargebiet vom 7. Juli 1934 , auf den Bericht vom 15 . Jänner 1935 ,
erstattet von der Regierungskommiffion betreffend die Ergebniffe des Plebiszits vom 13 . Jän¬
ner 1935 , beschließt der Bölkerbundrat die Bereinigung des ungeteilten Saargebietes mit
Deutschland , so , wie dies in Artikel 48 des Bersailler Vertrages frstgelegt ist unter den Bedin¬
gungen , die aus diesem Vertrag hervorgehen und zugleich mit den besonderen Verpflichtungen ,
die im Zusammenhang mit der Volksabstimmung eingegangen worden sind .

2 . Der Rat setzt den 1. März 1935 als Zeitpunkt der Wiedereinsetzung Deutschland - in
die Regierungsrechte des Saargebietes fest .

3 . Der Rat beauftragt den Saarausschuh , iu Verbindung mit der deutschen Regierung und
der französischen Regierung die obangeführten die Aenderung des Regimes betreffenden Bestim¬
mungen zur Geltung zu bringen . In dem Fall,daß diese Maßnahmen schon vom 15 . Feber 1935
durchgeführt werden , wird der Ausschuß dem Bölkerbundrat einen Bericht erstatten und Vor¬
schläge zur Erledigung der speziellen Fragen unterbreiten .

« « a

Der Terror wächst stündlich

stimmungen des Friedensvertrages für das linke
Rheinufer unterworfen und daß außerdem gewisse
strategisch wichtige Anlagen , vor allem Verlade¬
rampen und einzelne Bahnlinien beseitigt werden .

Demgegenüber hat Berlin von Stunde zu
Stunde drohender die sofortige bedingungslose
Rückgabe des Saargebietes verlangt und lediglich
in der Frage der Bezahlung der Gruben hat Frick
erklärt , hier liege kein Hindernis vor , man werde
sofort zahlen .

ken und Greise in den Händen einer

Nazi - Truppe lag , dah vor den ' Abstim¬
mungslokalen Plakate hingen und dah die Ordner
die Befolgung der ihnen erteilten Aufträge ver¬
weigerten .

Die französischen Behörden sollen bisher
4000 Bisa ausgestellt haben . Der Terror der

Nazi erstreckt sich bis an die Grenze selbst , wo auf
Flüchtende wiederholt geschossen wurde . InGud -

dingen drangen Nazibanditen in ein Kaffe e-

h a u s ein und bedrohten die Anwesenden , wobei

sie Schüsse über die Köpfe der Besucher in die
Wand feuerten , um der Drohung Nachdruck zu
verleihen .

Die Pariser Presse erwacht langsam
aus der Stimmung , in der sie sich kurz nach der

Abstimmung befunden hat , da sie nur die end¬

gültige Beilegung aller Konflikte mit Deutschland
sah . Sie äuhert ihre Empörung über den

schamlosen Terror und fordert Einschreiten des
Völkerbundes .

Aufklärung über den 20 . Dezember
General Fritsch schlägt Göring und Himmler

Arbeiter , Bürger , Vaterland

Der Völkerbund hat sich , den vorliegenden
Meldungen nach zu urteilen , die Erledigung des

Saarproblems sehr vereinfacht , indem er die heikle
Materie einfach direkten Verhandlungen zwischen
Berlin und Paris zugewiesen hat . Das schafft
Aber für alle den Friedensvertrag , den Völler -

hundspakt und den Locarnopakt berührenden Fra¬
gen ein gefährliches Psäzedenz .

Im Mittelpunkt des Streites stand die Frage
der Entmilitarisierung . Frankreich ver¬

langt , dah die Scmr den Entmilitarisierungsbe -

Während man in Genf um Formalitäten ver -
jpmdelte , hätte der Völkerbund an der Saar selbst
eine viel wichtigere Aufgabe zu lösen gehabt . Die

vorliegenden Einzelmeldungen der Preßbüros und
- der Sonderkorrespondenten bestätigen , dah an der
Saar der braune Terror von Stunde

zuStundewächst und dah sich jetzt bereits .
Unter den Augen des internationalen Militärs ,
Szenen abspielen , die an das Treiben der braunen
Banditen im Reich in den ersten Monaten der

Hitlerdiktatur erinnern .

Die » PragerPresse " erstattet in ihrer
Freitagausgabe einen sehr ausführlichen Bericht
über die Terrorakte , die sich nachweisbar in den

letzten Tagen ereignet haben . Das Blatt meldet ,
dah

unter der sozialistisch gesinnte « Bevölkerung
eine Panikstimmung

herrsche und Tausende vor den französischen Kon¬

sulaten Schlange stehen , um die Dokumente zur
Reise nach Frankreich zu erhalten . Wie einst im

Reich, so richtet sich auch jetzt im Saargebiet die
Wut der Banden vor allem g e g e n die Volks¬

häuser , die fast sämtlich

ausgeplündert und demoliert

lourden . Dabei werden , wie die » Pr . Presse " be¬

tont , auch die Wohnungen französischer Staats -

gngehöriger nicht verschont . Vor den Häusern der

EtatuS - quo - Anhänger wurden in vielen Orten

Feuer angezündet und dm Bewohnern gedroht ,

sie würdm verbrannt werden .

Die Landespolizei sieht , wie das
Blatt meldet , den Terrorakten zu » ohne das ge¬
ringste zum Schutze der Bevölkerung zu unter¬

nehmen . Es scheint uns freilich , dah auch die

internationalen Truppen und die

Beamten des Herrn Knox nichts gegen die Ver¬

gewaltigung tun und dah sich leider herausstellt ,
dah die 70 - —100 Millionen Franken , die das

internationale Militär im Saargebiet kosten wird ,

hinausgeworfenes Geld sind . Denn auch am Ab¬

stimmungstag selbst hat , ttne jetzt durchsickert , der

Terror der Hitlerleute doch eine gröhere Rolle ge¬

spielt , als der Bericht der Kommission zunächst zu -

steben wollte .

So berichtet jetzt der Schweizer Wahlkommis¬
sär , dah der Schlepperdienst für die Kran¬

Der Berner „ Bund " veröffentlicht den
folgenden aufsehenerregenden Bericht aus
Berlin , der die vor kurzem hier veröffentlichte
Darstellung des Pariser . Figaro " über die
Abhängigkeit Hitlers von der Reichswehr
ergänzt .

„ Wir sind nunmehr in der Lage , die md¬

gültige Aufklärung über die geheimnisvollen Vor¬

gänge in der Nacht vom 20 . Dezember 1934 in
der Bendlerstraße ( Reichswehrministerium ) und
über di « Bedeutung der überraschenden Zusam »
mcnkunft in der Oper zu geben . Die Gruppe
Fritsch beschloß , in der zweiten Dezemberhälfto

zu einem entscheidenden Schlage auszuholen , um
die Kandidatur Görings als Reichswehrmini¬
ster unmöglich zu machen . Durch einen Handstreich
gelang es Fritsch , sich am 20 . Dezember über¬
raschend bei der Berliner Gestapo in den Besitz
von Dokumenten zu sehm , die die Ermordung des
Gmerals Schleicher betrafen . Himmler geriet
in äußerste Bestürzung und alarmierte sofort
Göring , denn beide wußten , was für sie auf dem

Lum Saar - Entscheid

Der erste Eindruck des Hitlersieges an der
Saar ist schon wieder im Abklingen . Die nächsten
Wochen werden zeigen , inwieweit die daran ge¬
knüpften politischen Verallgemeinerungen berech¬
tigt ' oder übertrieben waren . Vorläufig liegen
keine Anzeichen vor , als ob das Resultat vom 13 .

Jänner die europäische oder die innerdeutsche Si¬
tuation grundlegend geändert hätte . Der Alltag
der Krise , der Rüstungen , Intrigen und Konferen¬

zen nimmt weiter seinen Gang . Die großen
europäischen Entscheidung liegen noch vor uns .

Heber seine lokale Bedeutung hinaus sagt
aber das Ergebnis der Saarabstimmung doch
einiges über die Problemstellung dieser geschicht¬
lichen Etappe aus .

Nehmen wir . den umgekehrten Fall : ein

sozialistisch - kommunistisches Rätedeutschland hätte
um die Stimmen der Saarbewohner geworben .

Es verlautet , dah Laval in Genf auch die

Frage aufwerfen will , wer die Kosten tragen wird ,
die aus der Versorgung der Emigranten erwachsen .

In die Emigration
Paris . ( Tsch . P . B. ) Die drei Hauptführer

der StatuS - quo - Bewegung , der Sozialdemokrat

Max Braun , der Kommunist P f o r d. t _ und der

Katholik Chefredakteur Hoffmann , haben die

fMizösische Grenze überschritten und weilen jetzt
in Frankreich . Max Braun ist nach Genf abgereist ,

um , wie er Journalisten sagte , dem Völkerbundrat

und dem Dreierausschuh für das Saarland die

Beschwerden und Proteste der Saar - Minderheit

gegen Uebergriffe und einige bei dem Plebiszit

festgestellten Ungesetzlichkeiten vorzubringett .
Das französische Konsulat in Saarbrücken

hat bereits mehr als zweitausend Personen Auf¬

enthaltsbewilligung erteilt , viele Saarbewohner ,
insbesondere Kommunisten , überschreiten aber

vorwiegend nachts , samt ihren Familien die fran¬

zösische Grenze ohne Bewilligung .

Verschiebung der Zollgrenze

Ford ach . ( HavaS . ) Die französisch - saarlän¬
dische Zollunion wurde aufgehoben und die fran¬

zösischen Zollbeamten an die lothringische Grenze
zurückgezogen . Auf beiden Seiten der Grenze
wurde bereits die Ausfuhr einer Reihe von Er -

zeugnisen abgelehnt .
Gegen Abend trafen an der Grenze 150

Flüchtlinge ein , von denen 100 zurückge¬

wiesen wurden , da sie ihre Papiere nicht in Ord¬

nung hatten . In Saargemünd wird die Kontrolle

sehr streng gehandhabt . Flüchtlinge aus dem Saar¬

gebiet erzählten , dah auf sie geschossen wurde .

In einer Saargemeinde hätten sogar mehrere

Frauen auf sie geschossen .

Spiele stand . Ein Detachement SS versuchte

darauf , in das Reichswrhrministerium ein,zudrin¬

gen , um die belastenden Akten zurückzuholen . DaS

war der versuchte Dokumentendiebstahl , dem man

eine ganz andere Auslegung gegeben hat . Der An¬

schlag schlug fehl . 18 SS - Leute kamen dabei » ms

Leben . Göring und Himmler hatten eine vernich¬
tende Niederlage erlitten und der ersten Kom¬

promittierung noch eine zweite hinzugefügt . "
„ Das war " , so fährt das Blatt fort , „ die

Ursache , weshalb Hitler eiligst nach Neujahr alle

maßgebenden Persönlichkeiten zusammenrief .
Denn er fürchtete , durch die Dokumente gleichfalls
diskreditiett zu werden und auf diese Weise seine

Schlüsselstellung zu verlieren . Daher die außer¬
ordentlichen Konzessionen an die Reichswehr , die

dieser eine Weitervcrfolgung der Angelegenheit

fürS erste unmöglich mache « sollten : ihre zahlen¬

mäßige Berücksichttgung , die Proklamierung ihrer
Gleichberechtigung neben der Partei , die Absage

an SA und SS und — die in der Tat erfolgte

Rehabilitierung des Generals von Schleicher . " I

Von ihm wäre in der Welt bekannt , dah es einige
Zehntausende von Kapitalisten ins Konzentra¬
ttonslager geworfen , einige tausend Menschen er¬
mordet hätte , darunter auch erste Führer der ka¬

tholischen Organisattonen . Ferner wäre nachge¬
wiesen , dah die führenden Männer dieses Regimes
vor organisierter Brandstiftung und Kameraden¬
mord nicht zurückschrecken . Und schliehlich läge es
im Streit mit den Kirchen , würde Geistliche ein¬

sperren , Sterilisierungen vornehmen und sonstiger
unchristlicher Handlungen mehr begehen .

Wie hätte in solchem Falle
das Saarbürgertum gestimmt ?

Wäre z. B. der Großindustrielle Röch¬

ling auch so eifrig für die sofortige Rückgliede¬

rung eingetreten , wenn ihn dort Enteignung ,
Freiheitsberaubung , Lebensgefahr erwartet hät¬
ten ? Wäre der Vatikan neuttal geblieben ? Und

hätten deutsche Bischöfe ebenfalls Aufrufe erlas¬
sen , bedingungslos für Deutschland zu stimmen ?

Die Frage , ob das kapitalistische Bürger¬
tum Nation und Vaterland so sehr liebt , daß es

sich jemals zur Preisgabe seiner Klaffeninteressen
entschlösse , ist schon längst durch geschichtliche Fak¬
ten beantwortet . Vor allem an der Saar selbst .
Als Deutschland eine bürgerliche Republik mit

stärkerem sozialistischen Einfluß war , wollten die

größten heutigen Hitlerpatrioten von einer Rück¬

gliederung nichts wissen . Ganz « Gebiete bettelten
in Paris um Zuteilung an Frankreich . Tausende
von Saarbürgern bewarben sich um die franzö¬
sische Staatsbürgerschaft . Viele dieser „ Spekfran -
zosen " waren nun Funktionäre der natto -

nalsozialisttschen Deutschen Front . In langen
Kolonnen hat die tapfere Saarbrückener »Volks¬

stimme " in den letzten Wochen ihre Namen ver¬

öffentlicht . Unter den Dokumenten , welche die

„ Volksstimme " der Saarbevöllerung unterbreiten

konnte , lassen wir eines sprechen :

„ Herrn Ministerpräsidenten Georges Clemeneea »

Pari - .

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

Die bodenständige Einwohnerschaft des Can -
tonS Oberesch für Riederaltdorf ,
K e r p r i ch und Großhemmersdorf ,
Bieringen , Führweiker , Ober ,

e f ch » nd Gnerlfangen , vereinigt sich,
um im Anschluß an ihre Brüder deS CantonS

JtterSdorf Ihnen , Herrn Ministerpräsidenten , ihre

Wünsche darzuiringen .
94 Prozent der bodenständige «

Bürgerschaft deS CantonS sind französischer Ab »

stammnng « nd hatte bis in die letzten Tage die feste

Zuversicht , nicht von seinem Mutterlande , daS sieg¬
reiche Frankreich , vergeffen zu werden , sie hoffte
auch , nicht von Lothringen getrennt zu « erden .

Wir wollen nicht länger dem Lande ange¬
hören , daS uns vor hundert Jahren gewaltsam
annektierte und » ns durch brutale Gewalt

denaturalisierte .
Wir wollen keine Trennung von Lothringen ,

mit dem « nS tiefe kulturelle , wirtschaftliche » nd

familiäre Bande verknüpfen .
Wir wollen vor aller Welt bekennen , daß wir

eingedenk unserer Borfahren treue « nd loyal «

Franzosen werden wollen , gestützt auf die Ge¬

schichte , unser Recht und die herkömmliche Bolks -

wirtschast unserer lieben engeren Heimat .
Nur so können wir Bettrauen hegen , daß wir

endlich « nd für alle Zttten von der preußischen
Bedrückung befreit werden , nur dann haben wir
ttne unser heimischer Herd « nd unsere Scholle auf
immer Gewährleistung , daß unsere religiösen In »
stituttonen , gegen den Furor Teutonicus geschützt
werde « sein . "

Eine andere von den Gries borner

Bürgern unterzeichnete Bittschrift an Clemen -
ceau «konnte das besiegte Vaterland nicht genug
schmähen . Sie sagte u. a . :

„ Die preußische Verwaltung
hat uns nach allen Regel « der
Kunst ge knechtet « nd ganz besonders in
diesem Kriege . Sie hat die »stpreußischen Junker
hier in die Verwaltung gesetzt , um unsere
innersten Gefühle mit alle «
Mittel « zu dämmen « nd a « S »
r « r o t t e n. Indem wir überzeugt find , daß



Seite 2 Freitag , 18 . Jänner 1935 Nr 1 »

ml Frankreich Gerechtigkeit bringe » wird , wieder -
Halen wir unseren Wunsch , Fran -
gase « z « werden . "

Clemenceau , der Mann , der einmal
sagte , es wären um 20 Millionen Deutsche zu¬
viel , kam auf Grund dieser Eingaben auf der Frie¬
denskonferenz zu der grotesken Behauptung , daß
im Saargebiet 150 . 000 Franzosen leben .

Es bestand die Gefahr , daß das Saarland
gleich Elsaß - Lothringen dauernd vom Reiche ab¬
getrennt werde . Der Sozialdemokrat Scheide -
m a n n setzte gegen die Treibereien der franzo¬
senfreundlichen Saarbürger durch , daß dem als
Faustpfand besetzten Saargebiet wenigstens nach
15 Jahren eine Abstimmung - Möglichkeit einge -
räumt wurde .

Für die dauernd « Einverleibung an Frank¬
reich agitierte in den Jahren nach dem Kriege ein
bürgerlich - katholischer „ Saarbund " . Die Soziali¬
sten waren seine schärfsten Gegner und viele un¬
serer Bertranensmänncr machten mit den franzö¬
sischen Gefängnissen Bekanntschaft . Max Braun
kam im Jahre 1923 nach Saarbrücken , weil vor
ihm die Redakteure des dortigen Parteiblattes
ausgewiesen worden waren . Auch er hatte
zuvor im Ruhrgebiet zwei Monate Ge¬

fängnis durch die Okkupationkbehörden auf¬
diktiert erhalten .

Die bürgerlichen Sympathien für Frankreich
blieben weiter stark . Zur Zeit der großen Mark¬
inflation entschieden sich die Saarländer frei¬
willig für die Einführung der Franken¬
währung . Al » dann 1924 die Mark stabilisiert
war und der Frank zu schwanken begann , woll¬
ten sie wieder zur Markwährung zurückkehren . Für
einen so beweglichen Patriotismus hatte indes da¬
mals Deutschland kein Berständni » .

Nun wohnen auf einmal an der Saar 90

Prozent nationaler Helden . Das Saarbürgertum
weiß ganz gut , warum e » seit dem Machtantritt
Hitler » sein Herz wieder für Deutschland entdeckt
hat . Die Begeisterung des Herrn Röchling für die

Heimkehr in ein Land ohne freie Gewerkschaften
ist wohl verständlich . Die Kirche ist schon immer
mit den stärkeren Bataillonen marschiett . Wenn
auch ein paar reichsdeutscher Katholikenführer zu¬
vor erschlagen und eingeäschert wurden — ein
Grund mehr , sie nach 50 Jahren heilig zu spre¬
chen . Vielleicht paßt e » dann gerade in die Kon¬

junktur .
Aber die Arbeiterschaft ? Sie hätte auch durch

einen Achtungssieg ihre politischen und gewerk¬
schaftlichen Rechte verteidigen , den geknechteten
Brüdern im Reich «in Zeichen der Ermunterung
und dem Hitlerregim « einen schweren moralischen
Stoß geben können . Warum hat sie bi » auf
46 . 000 Aufrechte versagt ? Weil die Arbeiterschaft
in der heutigen Gesellschaft noch die einzige Klass «
geblieben ist , die sich in größeren Teilen immer
wieder Von der nationalen Phrase einfangen läßt ,
auch wenn fte damit nur vor den SiegeSwagen
ihrer ärgsten Feinde gespannt wird .

Die bürgerlich - kapitalistische Reaktion hat im

Kampfe mit revolutionären Volksbewegungen
stet » Nation und Vaterland verraten . Die russi¬

schen Weißgardisten verdingten sich den Kapitali¬
sten aller Länder , um ihnen im Kampfe gegen den

Bolschewismus beizustehen . Die ungarische Kon¬

terrevolution siegte mft Hilfe rumänischer Bajo¬
nette . Die österreichischen Christlichsozialen mach ,
ten aus dem Lande eine italienische Ko¬

lonie , um bei der Niederwerfung der Sozial¬
demokraten und später der Nationalsozialisten
einen Rückhalt zu gewinnen . Und würde nicht

Herr Henlein morgen die Hilfe tschechischer Fasci -

CopyriBlrt by fmuJImt B. tniw - VwIu , Wien

vielleicht bestand di « Macht diese » Manne »

wirklich nur in dem guten Schnitt und den blanken

Knöpfen seiner Uniform . Sie wollte darüber nicht
Nachdenken und wahr froh , daß sie die Wirklichkeit
reizt «.

Felkcien rief ihnen vom Meer aus zu . Gr sah
in der Schwimmhose sehr komisch au » . Sie winkte

zurück und meinte , zu Jouvenelle gewendet , daß

Künstler sie nicht mehr interessierten .
Am dritten Abend erzählte Babiola von

ihrem Schicksal und dem wilden Verlauf ihres
Leben » . Felicien blieb taktvoll bei seinem Kaffee
sitzen und ließ dir beiden allein unter dem süd¬

lichen , schwarzen Himmel lustwandeln . Vielleicht
war ihr der Oberst schon verfallen , jedenfalls
suchte er tag » darauf Raoul Bonett auf und brachte
ihn in ihren Salon . Raoul war ein kräftiger
Bursche geworden . Di « langen Jahre hatten seiner

Häßlichkeit keinen Abbruch getan . Die niedrige
Stirn reihte ihn in «ine andere Klasse rin . Die

Sommersprossen , die sein Gesicht einst gutmütig
und wohlvertraut gemacht hatten , gaben ihm jetzt

einen listigen Ausdruck . Er hatte ein gesundes
starkes Gebiß und eine rauhe Sttmme .

Nun stand er rot und verlegen in dem präch¬

tigen Zimmer vor Babiola , Die Mädchen , die er

sonst mit seinen harten Fäusten zu fassen bekam

und die bereit waren , Küsse mit Ohrfeigen zu

lohnen , sahen ander » aus . Mit solch einer Dame

hatte er noch nicht zu tun gehabt und er wußte sich

keinen Rat .

Babiola half ihm . Sie versuchte , ihm über die

sten annehmen , wenn er damit die verhaßte
deutsche Sozialdemokratie erledigen könnte ?

Solchen schmählichen Volksverrat , wie die
Konterrevolutionen wird ein « sozialistisch « Bewe¬

gung nie begehen . Auch die Männer der saarlän¬
dischen Freiheitsfront stehen makellos da . ES war

ihr menschliche » Recht und ihre nationale Pflicht
für den statu » quo zu kämpfen , solange da¬

deutsche Volk von überführten Brandstiftern
regiert wird . Zu spät werden di « schaffenden
Saarländer einsehen , daß der angebliche Abstim¬
mungssieg für Deutschland in Wahrheit ein Sieg
des kapitalistischen Klasseninteresses über die

Volksintereffen war .

Hitler im Rundfunk

und daheim
Pari « . s<k. P . » . ) Der „ Pari - Midi "

veröffentlicht al - Copyright - Meldung ein « Unter¬

redung zwischen einem amerikanischen Journa¬
listen mit Hitler über da » Saarplebiszit . Hitlers

Erklärungen in dieser Unterredung widersprechen
seiner Rundfunk - Kundgebung am Morgen nach
dem Plebiszit und haben in der breiten franzö¬

sischen Oeffentlichkett einen peinlichen Widerhall
hervorgerufen . Im Rundfunk erklärte nämlich

Hitler , daß zwischen Deutschland und Frankreich
nach Bereinigung der Saarfrage kein strittiges
Gebiet mehr existiere , während er dem amerika¬

nischen Journalisten gegenüber erflärte . daß über

diese Sache erst erwogen werden könne , bis

Frankreich die volle Rüstungsgleichheit Deutsch¬
lands anerkannt habe .

AnschluB an die deutsche „ Kultur 1*

Saarbrücken . ( Havas . ) Aus dem Saargebiet
werden einige kleinere Zwischenfälle gemeldet . In
Sulzbach nahmen 30 Personen , die Gewalt ,

tätigleiten befürchteten , in dem Sitz der

kommunistischen Partei Zuflucht . In Futtlingen
wurden Anhängern de » Status quo die Fenster¬
scheiben ihrer Wohnungen auSgeschlagen . In
Neunkirchen schossen nacht » einige Indi¬
viduen auf den Kaufmann Hahn , der ver¬

letzt wurde .

Rache an Bruck !
Gemeindebauten werden Kasernen

Graz . In Bruck an der Mur erhielten
dieser Tage 86 Wohnparteien der dortigen zwölf

neuen Gemeindewohnhäuser die Kündigung bi »

zum 81 . Jänner . Die Häuser sollen für militärisch «

Zwecke « mgebaut werden , da die Stadt Bruck eine

Garnison erhalten wird . Die 86 Wohnparteien
haben sofort nach Erhalt der Kündigung versucht ,
bet dem RegierungSkommiffär vorzusprechen , sie
wurden jedoch nicht voraelassen .

Nunmehr hat die Arbeiterkammer die NechtSver -
trttung der MirtSparteien übernommen .

Trotz Versöhnungsaktion
Rachefeldzug gegen Arbeiter

Klagenfurt , lieber die Tätigkeit des Re «

gierungskommiffariat » für Privatwittschaft in
Kärnten ist soeben bei der Landesregierung ein

Bericht eingelaufen , au » welchem hervorgeht , daß
das Kommissariat bisher insgesamt 101 Privat¬
unternehmungen einer Revision unterzogen hat .

In diesen Unternehmungen wurden über Ein¬

schreiten des Kommissariat » 248 Angestellte ent¬

lassen , weiteren 53 Angestellten , die sich in Un -

sozialen Unterschiede hinwegzuhelfen . » Raoul , ach
du mein lieber Raoul , du hast dich aber gar nicht
verändert . *

Er fragte brest : » Glauben Sie ? *

» Aber Raoul , bist du dumm . Sag doch nicht
. Sie ' zu mir . Sagst du zu dem Spitzenfleide ,Sie '
oder zu dem Puder auf meiner Nase ? Raoul ,
Kamerad , da » ist doch nur ein Zufall . * Sie fuhr
in dieser Tonart fort , damit auch der Oberst Jou -
venelle ihre Meinungen und Gesinnungen hören
könne .

» Geld soll sich nie zwischen Leute stellen » die
einmal Hand in Hand gegangen sind . Ueberschätze
es nicht , du armer Kerl , auch wenn es dir nicht
zum besten geht . Geld ! Ich bezahle es mit meinen
Nerven , weißt du . Wenn ich keine mehr haben
werde , ja dann , werde ich vielleicht zu meinen jetzi¬
gen Freunden auch Me ' sagen . *

Erwartete sie auf diese Erörterungen eine
Antwort Raouls ? Wohl kaum . Denn sie sprach
sofott von ihrer gemeinsamen Jugend weiter , von
den Träumen , die ihre Not gebar , von den arm¬
seligen DouS . die ihre Keinen Hände fest umklam¬
mert hielten , wie da » Recht auf » Leben . Sie er¬
zählte lange , wie um zu beweisen , daß sie sich ihrer
Vergangenheit nicht schämte . Sie ließ den Lee mit
allen für einen französischen Nachmittagsmagen
geeigneten Zutaten servieren , und hatte dabei für
den häßlichen , armen Teufel , dessen Rock fleckig
und speckig war und widerlich roch , nicht » al » ein
unangenehme » Gefühl übrig ,

» Maoul , sag , was möchtest du ? Wir haben
einander einmal soviel versprochen . Jetzt müssen
wir doch etwas erfüllen . Willst du noch nach Paris
gehen und dott Zeitungen verkaufen ? Nein ? Die
Träume der Menschen werden niemals wahr . Eine
flacht kann ich dir wohl nicht kaufen , aber wünsche
dir etwas , sprich doch. Laß mich nicht so ratlos hier
sitzen . *

In seinen Augen flackerten Keine Sehnsuchts¬
flammen . Der Oberst griff ein .

Eine Lehre ist daran » im internattonalen

Maßstabe zu ziehen . Da » Bürgertum
hat vorläufig noch da - stärkere
Klassenbewußtsein . Solange die schaf ,
senden Menschen die nationale Tarnung der nack¬
ten Kapitalsinteressen nicht durchschauen , müssen
sie in der Hölle de » Kapitalismus weiterleben /

Erst dann , wenn die Mehrheit der Arbeiterklasse
von der eisenharten Gesinnung jener proletari¬
schen Minderheit erfüllt ist , die in Oesterreich und

Spanien auf die Barrikaden ging und die im
Saargebiet allen auf sie losgelassenen Teufeln
kotzte , wird ein freies , friedliches , ein sozialisti¬
sches Europa geboren werden !

tersuchungshaft oder in Konzenkationslagern
befunden hatten , wurde der Wiederantritt ihrer
Stellen untersagt , in 107 Fällen stellte sich das
Kommissariat mit dem LoyalitätSgelöbniS zu¬
frieden , in 54 Fällen wurde eine Probefrist ge¬
währt . Neu eingestellt wurden durch da » Kom¬
missariat 186 Personen . Zwei Unternehmungen
wurde die Konzession entzogen , einem Arbeitgeber
wurde die weitere Ausübung seine » Gewerbe »
untersagt und edier ' Reihe anderer Personen
wurden Geldstrafen zur Deckung der Schäden
auferlegt , die durch die polittschen Unruhen ver¬
ursacht worden waren .

Der Kampf um die
ungarische Bodenreform

Budapest . ( AP. ) Die ungarischen Blätter
sprechen jetzt selbst offen darüber , daß sich die
Regierung einer zunehmenden Opposition der
Großgrundbesitzer gegenübersieht . Je näher die
Durchführung der geplanten Siedlungsmaßnah¬
men heranrückt — eine Frage , in dem Gömbö »
mit der Eckhardt - Partei der Kleinlandwirte
konform geht —, umso aktiver wird der Groß¬
grundbesitz . Graf Julius Karolyt hat eine
Berechnung über die Arbeitskräfte angestellt , die
auf 29 Großgütern verwendet werden , und kam
zu dem Ergebnis , daß der Großgrundbesitz an¬
geblich wesentlich mehr Menschen Unterhalt biete ,
als der gleiche Boden im Falle seiner Austeilung
in Keinbäuerliche Parzellen . Er behauptet , daß
auf 241 . 000 Katasterjoch 85 . 000 Familien =»
190 . 000 Menschen Existenzmöglichkeiten geboten
würden . Bei einer Zerstückelung könnten aber dort
nur 18 . 000 Familien «- 90 . 000 Personen er¬
nährt werden . Damit , so folgerte er , sei die groß »
Ueberlegenheit des Großgrundbesitzes einwandfrei
bewiesen , da er imstande sei , zweimal soviel
Menschen zu ernähren , als der Kleinbesitz . Die
Berechnung von Karolyi wurde an zahlreiche
Interessenten gesandt . Die Siedlungsbewegung
wurde als eine „ Ausgeburt der Demagogie * be¬
zeichnet . Sofort aber sind andere Fachleute aus
den Man gerretenloie Karölhis SMutzfolgerun -
gen widerlegten . Sie erllärten , wenn die Zahlen
richtig seien , müßten auf den Latifundien 2 %
Millionen Menschen wohnen , also mehr al » auf
dem übrigen Grundbesitz . Es mühten 140 Seelen
auf einem Quadratkilometer leben , laut Statistik
entfielen aber auf den Quadratkilometer nur 29
Seelen . Die Bevöllerungsdichte sei auf dem Klein¬
besitz viel größer als auf dem Großgrundbesitz .
Eine Multiplizierung der Selbstverdiener mit 5,
um die Zahl von 190 . 000 herauSzubekommen , sei
ebenfalls als unberechtigt zurückzuweisen . Die
Großgrundbesitzer wünschen die Zurückdrängung
des bäuerlichen Einflusses und die Aufrechterhal¬
tung der Bodenbesitzverhältnisse .

» Sagen Sie ruhig , was Sie sich wünschen.
Mademoiselle Cloture hat einen großen Einfluß . *

Raoul zerbrach ein Stück Zwieback auf seinem
Knie und stammelte erregt :

»Nach Pari » ! *
Nach Pari » ! Ein Zelt auf dem Stmnde mit

einer kleinen Babiola darin tauchte in ihrer Erin¬
nerung auf .

„ Du warst noch nicht dort ? *
Er senkte den Kopf statt zu verneinen . Und

Babiola hatte ihn plötzlich gern . Jetzt erkannte sst
erst , wie arm er war . Sie wollte nicht in di « Fuß¬
stapfen der Frau Bonnetier treten und gute Werke
mit Peinlichkeiten für den Empfänger verbrämen .
Sie sagte daher trocken , ohne ihre Geberfteude zu
verraten :

Sozialistischer Jugendtag
in England

Am vergangenen Sonntag fand in London
eine Konferenz der vor einem Jahre gegründeten
Sozialistischen Jugend - Liga statt , an der Walter
Eitrine als Berketer der englischen Gewerkschaf¬
ten und Henderson » Nachfolger Middleton als
Vertreter der Labour - Party teilnahmen . Im Hin¬
blick auf die im Herbst zu erwartenden Parla¬
mentswahlen wurde ein « erhöhte Werbetätigkett
der sozialistischen Jugend beschlossen , deren Auf¬
takt ein am 24 . oder 25 . Feber stattfindender So¬
zialistischer Jugend - Tag werden soll . Wie der
QrganisationSleiter der Fugendliga , M a u r i e e
Webb , betonte , hänge der erstrebte absolute
Wahlsieg der Labour - Party vor allem von den
drei Millionen Jugendlichen zwischen 22 und 26
Jahren ab , die im Herbst zum ersten Mal ihr
Stimmrecht ausüben können . Die Sozialistische
Jugend - Liga werde alle « daran setzen , dies «
Jungwähler für die Labour - Party zu gewinnen .

Lloyd Georges Feldzug
gegen die Krise

London . ( C. P . B. ) Der ehemalige englisch «
Ministerpräsident Lloyd George eröffnete am
Donnerstag in Banger ( Wale » ) seinen seit Wo¬
chen angekündtgten Feldzug für ein „ New deal * ,
d. h. eine völlig neue Verteilung der Kräfte . In
einer grotzangelegten Rede setzst er sich eingang »
mtt der großen Krise auseinander , dst nicht nur
national , sondern internattonal sei und daher nicht
nach parteipolitischen Gesichtspunkten beurteilt
oder behandelt werden dürfe . Die . finanziellen
Hilfskäste de » Lande » müßstn im Interesse der
Arbeitsbeschaffung mobüisiert werden .

Easclsmus In Estland

etabliert sich

Tallinn . Auf einer am Donnerstag zusam «
getretenen Tagung , an der Vertreter der Regie »
rung und etwa 1000 Vertreter der Sclbstverwal «
tungskörperschasten teilnahmen , hielt der estländi -
sche Staatspräsident Päts eine grundlegende Rede
über die Neugestaltung de » estländischeu Staates

Estland wird eine neue Verfassung auf be -
rufsständischer , korporattver Grundlage erhalten .
Zu diesem Zweck wird eine verfassunggebende Vev »
sammlung einberufen werden , an der Vertreter der
brrufsständischeu Kammern , der Kommunalselbst -
Verwaltungen , der völkischen Minderheiten , der
Kirche, der Universität , des Schutzkorp », der Ge¬
richte , der Kriegsteilnehmer , die mtt dem Frei -
heitskreuz ausgezeichnet sind , und ferner Volksver¬
treter , die auf der Grundlage de » allgemeinen ,
gleichen und geheimen Wahlrechte » gewählt worden
sind , tellnehmen werden .

AuS den Ausführungen de » Staatspräsiden¬
ten geht ferner hervor , daß die polittschen Parteien
in Estland völlig verschwinden sollen . An ihr «
Stelle steten die berufsständischen Kammern , die
in einem öffentlich - rechtlichen obersten Staats¬
organ zusammengefaßt werden , da » in Zukunft an
die Stelle de » Parlaments tritt . Da » bisherige
Parlament wird nicht mehr zusammenberufen
werden .

» In vierzehn Tagen wirst du dort sein . Ich
werde dir eine Stellung verschaffen . Hast du hstr
ein Mädel ? *

»Nämlich . . . *
»Latz sie ruhig hier ; kn Pari » gibts Mädel

genug . *
Raoul konnte vor Freude nicht weiteressen .Er strahlte vor Glück . Eis stagen , Netze flicken ,

Kähne ausbessern , das war seine Arbeit im Win¬
ter . Im Sommer fuhr er sentimentast Gäste für
zwei Franken dst Stunde auf dem Meer spra -
zieren . Die sprachen zumeist fremde Sprachen und
obwohl sie wußten , daß er sie nicht verstehe , fühlteer , daß sein « stumme Anwesenheit störe . Sie waren
glücklich, sammelten Eindrücke , erschrocken vor
Delphinen und fürchteten , daß der Kahn kentem
könne . Hinter seinem Rücken küßten sie einander .Er vertraute Babiola an , daß er fünfhundertFranken erspart habe , für die er sich nun einen An¬
zug kaufen wolle . Sie nickte und nahm sich vor ,ihm morgen einen Teil von Feliciens Garderobe
zu schicken. Einige seiner Anzüge hatten ihr Miß¬fallen erregt .

» Und jetzt leb wohl , Raoul . Du wirst sehen -Pari » ist für uns aus Bidar der Himmel . *
Raoul ging . Babiola lächelte zerstreut und

weihte den Obersten in ihre Pläne ein : » StellenSie sich diesen Kerl im Theater vor . Ich werdeihn empfehlen . In den Garderoben werden immerLeute gebraucht . *
„ Wie Die wünschen . *
Er blieb verschlossen.
»Ah, Herr Oberst , wenn ich nur für Di «etwas tun könnte ! *
„ Das können Sie , Madame . Schenken Sstmir heute abend einen Tanz, * Jouvenelle » Gstich -mut war zum verzweifeln .
Sie dehnte sich gelangweilt .
Lächelnd zeigte sie ihre Zähne , die in Pari »

| die Ruhe der Kavaliere wie Nüsse knackten . Sein «! Bescheidenheit war eigenllich mehr als ärgerliche
(Fortsetzung folgt. ),
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Wieder eine Industrie bedroht
Wildstelner Tonwerke vor Arbeiterentlassungen

Am Dienstag wurden die Vertrauensleute
der Bereinigten Wildstein - Neudorfer Tonwerke in
die Betriebskanzlei aerufen und ihnen folgende
niederschmetternde Mitteilung gemacht :

Die TonauSfuhr nach Deutschland soll um
SS Prozent herabgesetzt werden , das ist um
zwei Drittel weniger all die bisherige

Ausfuhr .
Alle Bemühungen der Firma , eine MehrauSfuhr
zu erreichen , waren bisher ergebnislos . Was diese
Drosselung für das Wildsseiner Gebiet bedeutet ,
kann man heute noch nicht ermessen , da

fast 80 Prozent der gesamten Tongewmnung
ins Ausland gehen und der weitaus größte

Teil nach Deutschland .
Aber vorstellen kann man sich, welch ungeheure

Not über dieses Gebiet hereinbrechen mühte , wenn
rS nicht gelingen sollte , die Schwierigkeiten zu be »
fettigen . Die Bereinigten Wildstein - Neudorfer
Tonwerke allein mühten den Stand der Belegschaft
um zwei Drittel kürzen oder

von den 380 Arbeitern 220 auf einmal
entlassen .

Kürzer arbeiten kann nicht mehr in Frage kommen ,
weil sowieso nur durchschnittlich 30 Stunden in
der Woche gearbeitet wird . Die Arbeiterschaft ist
in ungeheurer Aufregung und verlangt , daß die
Tonausfuhr nach Deutschland wieder in der Höh »
zugelassen wird , wie bisher . Die Arbeiterschaft
wird noch diese Woche in Wildstem zu einer grohen
Protestkundgebung zusammentreten . Sie wird alle
ihr zu Gebote stehenden Mittel anwenden , um diese
Drosselung hintanzuhalten .

Der Ausbau der Heimstätten
für Jugendliche

Das Ministerium für soziale Fürsorge teilt
mit : Die Jugendverbände wünschten , daß im
heurigen Winter die Zahl der Heimstätten für ar »
beitslose Jugendliche vermehrt werde . Das Mini . '
sterium hat diesem Verlangen entsprochen und dem
Ministerrat den Entwurf einer erweiterten Aktion
für die arbeitslose Jugend vorgelegt . In den durch j
die Wirtschaftskrise am schwersten betroffenen Ge¬
bieten wurden fast 80 Heimstätten errichtet , davon
in Böhmen 39 , in Mähren - Schlefien 25 , in der
Slowakei 10 und in Karpathorußland 4 . Auch
diese Zahl erwieS sich als nicht genügend und daS
Netz der Heimstätten in Böhmen wird deshalb ver¬
dichtet werden .

Die Institution der Heimstätten hat sich als
wirksames Mittel zur Milderung der materiellen
und seelischen Not der arbeitslosen Jugend , die
insbesondere in den Industriegebieten außer
ordentlichen Umfang angenommen hat , voll be »
währt . Ihre Aufgabe ist nicht nur der Kampf
gegen die Unterernährung , sondern auch die kör¬
perliche und moralische Erziehung . Die Jugend
wird gegen demoralisierende Einflüsse wider ,
standsfähig gemacht , ihr Kontakt mit der Schule
» nd der Werkstätte wird verstärft . Die Zöglinge
werden in Werkstätten beschäftigt , ihre Weiterbil -
düng wird auf jede Art unterstützt durch Diskus¬
sionen mit den pädagogischen Leitern , durch Kino¬
besuche , Radio , Exkursionen tn die Museen , Fa¬
briken und öffentliche Anstalten . Die Mädchen
lernen kochen, nähen , Handarbeiten und aufräu¬
men . Di « Zögling « sind unter ständiger ärztlicher
Aufsicht. Die physische und seelische Kraft d . »
Nachwuchses wird so erhalten . DaS Ministerium
für soziale Fürsorge hat durch die Referenten deS

Bildungsdienstes festgestellt , daß die in den Heim¬
stätten erzielten Ergebnisse der Fürsorge und den

aufgewandten finanziellen Mitteln entsprechen und
daß die Unterkunft in den Heimstätten befriedigend
ist . Beschwerden über die Verpflegung und die

Leitung der Heimstätten kommen nicht vor . Di -

Heimstättenleitungen sind in ständigem Kontav
mit der Lehrerschaft , den Gewerkschaften , den

Jugendverbänden und den Bildungsausschüffen so¬
wie mit den Arbeitsvermittlungsanstalten , welch «
den Zöglingen den llebergang in die Beschäftigung
ermöglichen sollen , von der Zufriedenheit der

Zöglinge zeugt , daß sie die Wiederaufnahme an¬
streben. Finanzielle Gründe erlauben nicht die

Errichtung der Heimstätten überall dort , wo die

Notwendigkeit für sie besteht . Ebenso kann nicht
den Gesuchen aller Bewerber entsprochen werden
Soweit auS der Presse und den Berichten der
kommunalen Funktionäre zu entnehmen ist , hat die

Oeffentlichkeit für die soziale und moralische Be¬

deutung der Heimstätten volles Verständnis .
*

Die Vertreter des deutschen und des tschechi¬
schen JugendverbandeS wurden vor einigen Tagen
vom Minister für soziale Fürsorge Genossen Dr .

Meißner darüber informiert , bi » zu welchem
Grade die Vorarbeiten zur möglichsten Berwirk -

lichung der von den Jugendverbänden früher vor -

gebrachten Wünsche gediehen ist . Es kamen vor

allem die Fragen der Beschäftigung der arbeits¬

losen Jugendlichen in den beiden bisher versuch¬
ten und bewährten Formen ( Aufnahme von 16

Prozent Jugendlicher bei Arbeiten , auf die der

Staat Einfluß hat und die Bildung von Arbeits¬

gemeinschaften ) , ferner die Gewerbeinspeftion , der

Reichsbeirat und di « Sprengelbeiräte für di « ar¬

beitende Jugend und andere sozialpolitisch « Not¬

wendigkeiten der Jugend zur Sprache .
In einer sehr ausführlichen Unterredung er¬

klärte Genosse Dr . Szech den Vertretern des

JugendverbandeS, in welcher Weise er vom Mini¬

sterium für Sftentliche Arbeiten auS die Hilfs¬

maßnahmen für die Fugend fördert und sichert . |
Im Verlaufe der Unterredung , welche sich auf alle

aktuellen Probleme der Jugendbewegung erstreckte ,
konnte Genosse Dr . C z e ch die Ausführungen dw

Jugendvertrrter durch werwolle Ratschläge er¬

gänzen . Genosse Dr . Ezech , dessen Tättgkeit im

Fürsorgeministerium die arbeitende Jugend eine

Reihe von Errungenschaften zu verdanken hat , hat
auch in seinem neuen Ressort bewiesen , daß die
Jngend in ihm stet » einen tatkräftigen Helfer fin¬
de « wird .

Wirkliche Fürsorge wird
sabotiertl
Interessantes Ober die SVH

Man schreibt uns aus Dux über di «
Leistungen der SVH in einzelnen Ge¬
meinden :

Bon Klostergrab aus wurden die Sammlun -
gen in den OrtSgemeinden Strahl , Alt - WernS -
dorf , Ullersdorf organisiert und durchgeführt . Das
Ergebnis , trotzdem die . Sammlung längst abge¬
schlossen ist , ist bis heute niemandem bekannt , nur
das eine weiß man , daß so mancher Gewerbetrei¬
bende , und zwar in Strahl , für die SBH 100 XC
gaben und bei der Gemeindesammlung nur 6 oder
10 XL spendeten . War erhielten die Menschen in
den obgenannten Gemeind « » ? In S t r a h l gab
man nicht den sozial Bedürftigeren die Unter¬
stützung , sondern man gab Leuten «ine einmalige
Unterstützung von 7 . 60 bis 12 XL, die voll be -
schäfttgt sind und den Arbeitslosen mit seinen Kin¬
dern überläßt man der Gemeinde . In D u x er¬
hielten Mg Anhänger dex SVH eipe einmalige
Unterstützung von 20 XL, die Indifferenten erhiel¬
ten siebeneinhalb Kilo Kartoffeln . In L o o s ch
streitet man sich heute noch um die geflickten Hosen ,
die man versprochen und trotzdem den Bedürftige . »
nicht ausgefolgt hat . GS erhielten Unterstützung
nur die sicheren GHF- Anhänger .

Was haben die Gemeinden emßer der
staatlichen Ernährungsaktion geleistet , wo alle Ar¬
beitslosen berücksichtigt wurden ? Die OrtSge -
meinde Strahl hat zu den Weihnachtstagen
jedem Kind der Arbeitslosen den Betrag von
10 XL oder Schuhe verabreicht . Die polittsch « Ge¬
meinde Janegg hat 3 0 . 0 00 Kilo Kar¬
toffeln verteilt und wird in d « n nächsten Tagen
die AuSspeiseaktion errichten , wo jeder Arbeitslos »
mit seinen Angehörigen täglich Brot und Suppe
erhält . Die ÖrtSgemetnde Ullersdorf hat
den Aermsten Schuhe , Kleidungsstücke und Lebens¬
mittel im Betrage von 8300 XL verechreicht . In
L o o s ch erhielt jeder verheiratete Arbeitslose den
außerordentlichen Zuschuß von 30 Xi und der
Ledig « 20 XL, außerdem hat die Gemeinde den
Gemeindearmen 800 XL gewährt . Die Schul¬
gemeinde Janegg hat 80 Paar Schuhe und
18 Kindern verschiedene Kleidungsstücke gegeben .
Seit Dezember 1934 werden die Kinder in der
Schule auSgespeist . In Hostomitz erhielten
109 Kinder Schuhe , 11 Kinder Wäsche und Be »
fleidungSstücke und Lebensmittel wurden im Be¬
trage von 18 . 000 XL den Arbeitslosen verab¬
reicht . Die Gemeinde Lang - Ugest hat zwei
Kartoffelaktionen durchgeführt , wobei zwischen 50
und 100 Kilo an eine Partes gegeben wurden .
Kostenaufwand : 19 . 000 XL. Für Kanalisierung :
13 . 000 XL , Bäume gesetzt : 4462 XL. Neber 50
Prozent wurden für Löhn « gezahlt . Ab 21 . Jän¬
ner beginnt die Milchaktion in der Schule , wöbe »
jede » Kind täglich Milch und Butterbrot erhält .

Diese Arbeit wurde in den Gemeinden gelei¬
stet trotz der Sabotage des deutschen , fanatisier¬
ten Bürgertums . Es ist nur zu bedauern , daß sich
der deutsche Gewerbetreibende der Goebbels -
Propaganda unterordnet und jener Aktion , die der

Allgemeinheit zugute kommt , passiv gegenüber¬
steht .

Die Arbeitslosigkeit in Troppa « . In Trop -
pau ist die Arbeitslosigkeit riesig angewachsen . Nicht
nur der Industriearbeiter ist es , der zum großen
Teil seinen Arbeitsplatz verlor , sondern vor allem

auch die Angestellten und die Gehilfen de » Klein¬

gewerbes füllen die Reihen der Arbeitslosen . Am
1. Jänner 1985 waren arbeitslos : nach dem Gen¬
ter System 288 und 110 Kurzarbeiter , die für
128 Kinder zu sorgen haben ; ausgesteuert wäre »
757 Verheiratete mit 789 Kindern und 608 ledige
Arbeitslose . Insgesamt waren am 1. Jänner so¬
mit 1713 Personen mtt 917 Kindern ohne ver¬

dienst .

Stilisiertes
Hakenkreuz —

das Monogramm der SVH

Wir geben hier eine Karte wieder , die in

Nordböhmen in Massen an die Freunde der Hen -
leinfront abgegeben wird . Die guten Bürger be¬

festigen sie an ihrer Tür und glauben sich so der

' 1 " 1

und geben
keine Spen - en
anderer Art .

llldT

, Verpflichtung enthoben , etwa für die Sammel¬
aktionen der Gemeinde etwas zu spenden . So wird

§zweierlei erreicht : die Fürsorgeaktionen allgemei «
| » er Art werden geschädigt , indem der Sudeten »
i deutsche » Bolkshilfe ein Monopol gesichert wird

I und die guten deutschen Bürger behalten das Geld
in der Tasche , das sonst etwa gar auch zur Unter¬

stützung eines » roten " Kindes verwendet werden
könnte .

Man beachte aber auch das Mono¬
gramm der SVH auf dieser Karte . Die Form
des Hakenkreuzes ist unverkennbar . Daß
da » eigentlich hinter das S gehörende B vor dem
S steht und es überkreuzt , ist keineswegs niit

künstlerischen Erwägungen zu rechtfertigen ; ganz
abgesehen davon , daß die Nachahmung des Haken¬
kreuze » in diesem Fafle allzu leicht sichtbar wird .

So wird die Warnung , die die deutschen Bür¬
ger zum Schutze ihrer Kaffe an den WohnungS »
tiiren anbringen lassen , zum politischen Bekennt¬
nis : Achtung , hier wohnt einer , deffen Gesinnung
die de » verborgen - getarnten Hakenkreuze » ist .

ein Hltlerblatt

Ein Blatt , das au » seinem Bekenntnis so
wenig ein Hehl macht , daß man es kaum von einem
im Drttten Reich erscheinenden unterscheiden kann ,
ist die » Egerer Zei tun g " . In ihrer Aus¬
gabe vom 17 . Jänner nimmt sie zum Ergebnis des
Saar - Plebiszites Stellung , indem sie ein begei¬
stertes Loblied auf Hitler singt . Die These von der
unter Hitler vollendeten BolkSgemein »
schäft habe , so schreibt sie , eine eindrucksvolle
Bestättgung gefunden . ES sei kein « Frage , daß die
Masse des deutschen Volkes in dem heutigen
Regime da » einzige für Deutschland mögliche sieht
lwobei da » Hitlerblatt die Spdetendrutschen still¬
schweigend mit einbezieht ) ; die Gerüchte über die
Zerwürfnisse zwischen Reichswehr und SD seien
durch den bekannten Bierabend Blomberg » wider »
legt . Zum Beweise für die Zweckmäßigkeit und die
Festigkeit deS Regimes führt die »Egerer Zeitung "
Aeußerungen von Hitler , Goebbels und Neurath
an . Dieser Artikel ist tn E g e r geschrieben worden .
— In einem zweiten , au » Saarbrücken datterten ,
wird eine begeisterte Schilderung über da » » ein »
zigarttge Schauspiel " gegeben , da » Saarbrücken
nach der Abstimmung geboten habe . Ueberall seien
Freiheitsfahnen — nämlich Hakenkreuz¬
fetzen — gehißt worden : » Rur schwach schimmer¬
ten durch den Dunst die Fahnen des neuen Deutsch¬
land . . . Aber kaum ein « Stunde später schwand
der Nebel und zur Stund « kämpft sich die Sonne
durch , dir Sonne der F r e i h « i t . . . " In dem
Bericht über die Berliner Saarkundgebung
überschlägt sich die »Egerer Zeitung " geradezu vor
Hitlerbegeisterung. — Man ist freilich nicht mehr
verwundert , wenn man erfährt , daß die »Egerer
Zeitung " ein Henleinblatt ist . Wenn sie
Max Braun ftech einen Separatisten beschimpft ,
so ergänzt sie damit würdia die »Deutsche Presse " ,
di « nach dem Blute der Freiheitskärnpfer ruft .

Die Verantwortung
der Katnollken

Die katholische Press « unsere » Lande » über¬
schlägt sich geradezu vor Begeisterung über das
Ergebnis der Saarabstimmung . Wir vermerken
die nachfolgenden Auszüge au » den Begeiste¬
rungsergüssen . Bei gegebener Zeit werden sie im
Namen der geknechteten Saarkatholiken an ihre
Hitlerfreundschaft erinnert werden .

» Das Saargebiet , das steht fest , kommt unge¬
teilt zu Deutschland : dem Frieden in Europa ist
damit ein großer Dienst erwiesen , aber auch die

innerpolitischen Wirkungen dieses Sieges auf das

Reich selbst werden , wie nach den Worten Hitlers
zu erwarten ist , günstige sein . Das Saarvolk hat
dem Vaterland die Treue gehalten und erwartet ,

daß man auch ihm die Treue hält . Das erwarten
aber auch viele Tausende anderer deutscher Bür¬

ger im Mutterlande , die trotz mancher bisheriger
Enttäuschung in ihrer Treue nie wankten . "

„ Deutsche Presse “

» Daß trotz allem das Saarvolk

sich so eindeutig für Deutschland
entschieden hat , gereicht ihm selbst
ammeistenzurEhre .

Das zahlenmäßige Ergebnis der Abstimmung
läßt auf einige sehr bemerkenswerte Einzelhetten
schließen . Ein Vergleich zwischen den Deutfchland -
und die Status quo - Stimmen beweist , daß die

Katholiken den Wink ihrer Bi¬

schöfe und Seelsorger verstanden
und re st los für Deutschland ge¬
stimmt h a b e n . "

„ Das Volk “ , Jägerndorf

» Das Saarplebiszit entschieden die Katho¬
liken . Zwei deutsche Bischöfe erinnerten sie an ihre
vaterländische Pflicht und die Saargeistlichen wie¬
derholten diese Mahnung vor ihren Pfarrkindern . "

„ L,ldov6 Listy “ .

Vorläufig keine Entlassungen
In Kladno

Klndno . Donnerstag vormittags fand sich in
den Prago - Gruben in Dubi bei Kladno der Rat
des Bergamtes in Prag , Jng . Balta , ein und gab
dem Betriebsinspektor dieser Gruben , Jng . Ni .

mejeov , bekannt , daß er keine Bergarbeiter - Entlas¬
sungen vornehmen und weitere Weisungen deS

Bergamtes in Prag abwarten solle .

klage « egen eines Streiks

Bergleute freigesprochen ,
Berufung der Unternehmer abgewiesen

Nach Beendigung des Bergarbeiterstreiks in

Rositz im Jahre 1928 verlangten die Grubenver¬

waltungen im Wege einer Klage von 15 Bergleu -
ren , einem GewerkschaftSstkretär und dem kommu »

nistischen GewerkschaftSbund Ersatz des Schaden » ,
den sie mit 280 . 000 Kronen bezifferten .

DaS Zivilgericht in Brünn sprach in erster
Instanz die Beklagten frei und die zweite Instanz
bestätigte das Urteil . Die Gesellschaft ging weiter
bis zum Obersten Gericht , welches ihre Berufung ,
soweit sie die Bergleute betraf , abwie » und die
anderen Fragen zur neuerlichen Verhandlung an
die erste Instanz zurücklettete .

DaS Finanzkomitee der Kommission für die

Oekonomisierung der Verwaltung hielt am Freitag
eine Sitzung ab und beriet «ine Reihe von Anre¬

gungen aus dem Steuerressort . Insbe¬
sondere wurde über die Einführung der fakulta¬
tiven Wirksamkeit der Steuerkommissionen , über
eine Vereinfachung der Einkommenssteuerpraxis ,
die im Abzugswege eingehoben wird , über die Er¬

weiterung der Kompetenz der Finanzämter erster
und zweiter Instanz , über Reformen auf dem Ge¬
biete der Verbrauchssteuern , über die Verein¬

fachung einiger Drucksorten , die in der Finanzver¬
waltung verwendet werden , über Reformen im

Zoflverfahren und über die Vereinfachung des

Steuerverfahrens für die kleinen Steuerzahler
verhandelt . Am Schlüsse der Sitzung wurde das

Arbeitsprogramm vorgeschlagen , mit dem sich das
Komitee in der nächsten Zeit beschäftigen wird .
In das Programm wurden insbesondere ausge¬
nommen : Die Frage der Rückerstattung der Li¬

nienverzehrungssteuer für Fleisch , die Zusammen¬
legung der Steuerverwaltungen mit den Steuer¬
ämtern , die Normung der Drucksorten , die Reor¬

ganisation der Kanzleiordnung und die Reorga¬
nisierung de » Rechnungsdienstes .

Anklageerhebung gegen Jung ? Wie » När .
Listy " erfahren haben wollen , soll in den näch¬
sten Tagen die Schuhgesetzanklage gegen die frü¬
heren nationalsozialistischen Abgeordneten Jung ,
Schubert und K a f p e r erhoben werden . Die
Genannten wurden seinerzeit gegen Kaution und
Gelöbnis aus der Hast entlassen .

Paris . . Matin " meldet , daß der Marine -
Ausschuß der französischen Kammer der Absicht der
Regierung , einen Kreuzer von 3 5. 0 0 0 Lon¬
ne n zu bauen , prinzipiell zugestimmt hab « . Bis¬
her hat nur Italien zwei Schiffe diese » Ausmaßes
auf Kiel gelegt .

Warschau . ( Havas . ) Wie bereit » gemeldet ,
hat der Senat das neue Verfassungsgesetz ange¬
nommen . In der neuen Verfassung ist das Wort
„ Republik " verschwunden , die allgemeinen Bür¬
gerrechte werden beschränkt und die verhällniSe
mäßig « Vertretung wird beseitigt .
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Göring lieg wieder

eine Frau hinrichten !
Lüneburg . Die 31 Jahre alte Ehefrau

Henny Meyen aus Betzhorn im Kreise Gif¬
horn wurde Donnerstag morgens in Lüneburg
hingerichtet . Sie war wegen Giftmordes an
ihrem Ehemanne vom Schwurgericht in
Lüneburg zum Tode verurteilt worden . Die Meyen
hatte während der Krankheit ihres Ehegatten in
die Medizin des Patienten systematisch Gift ge¬
mengt , das den T » d des Mannes herbeiführte . Der
preußische Ministerpräsident hattt
von feinem Begnadigungsrecht in die¬
sem Mordfalle keinen Gebrauch gemacht .

Verbrechen
in der Hohenelber Gegend

Hohenelbe . In den Laden des Zuckerbäckers
Lauterwasser kamen zwei junge
Burschen und bettelten . Die Frau des Zucker¬
bäckers gab ihnen Backwerk , womit sie sich aber
nicht begnügten . Sie nahmen eine drohende Hal¬
tung gegen die Frau ein und der eine versetzte ihr
einen Schlag ins Gesicht , während der andere zu
stehlen versuchte . Auf die Hilferufe der Frau er¬
schien der Zuckerbäcker , der dem einen Burschen
einen Schlag mit einem Eisenstab über den Kopf
versetzte , und ihn v e r l e tz t e, worauf die bei¬
den Burschen die Flucht ergriffen . Sie wurden am
gleichen Tag von der Gendarmerie f e st g e n o m -
men . Es handelt sich um einen 18jährigen
Bäckergehilfen aus Bodenbach und einen
18jährigen Hufschmied aus Böhm . -
Kamnitz .

Der Schrecke « von Hohenelbe
Hohenelbe . In B r a n n a ( Bezirk Starken¬

bach ) wurde auf die Frau des Verkäufers der
dortigen Bala - Filiale , Klikorkovä , ein frecher
Raubüberfall verübt . Auf dem Heimwege von
Starkenbach wurde die Frau im Walde von einem
Radfahrer überholt , der das Rad anhielt , auf die
Frau zutrat und ihr die Handtasche entreißen
wollte . Die Frau wehrte sich verzweifelt , gab ihm
aber schließlich die Tasche , als er mit der Hand in
die Rocktasche griff , als ob er eine Waffe hervor¬
ziehen wollte . Als die Frau um Hilfe rief , suchte
der Räuber das Weite . Er wurde von einem vor¬
beifahrenden Lastauto verfolgt , konnte aber in den
Wald flüchten . Es handelt sich um einen 21jäh -
rigen Burschen , der bereits am 81 . Dezember
1934 auf der Straße zwischen Hennersdorf und
Huttendorf bei Hohenelbe eine Landwirts¬
gattin überfallen , niedergeschlagen und ihrer
Handtasche beraubt hatte . Der Gendarmerie ist es
noch nicht gelungen , des Täters habhaft zu wer¬
den .

Explosion beim Bäcker —

zwei Opfer
Gablonz . In Reinowitz bei Gablonz kam es

Donnerstag nachmittags . beim Bäckermeister
Schweriner aus bisher unbekannter Ursache
zu einer Explosion . Zwischen der Decke des Back¬
raumes , die schadhaft geworden ist , und dem Fuß¬
boden des darüber befindlichen Zimmers hatten
sich ins Laufe der Zeit offenbar große Mengen von

Mehlstaub in einem Hohlraum angesammelt , die

nunmehr zur Explosion kamen . Zwei Ange¬
stellte des Bäckers wurden mit schweren Gas¬

vergiftungen ins Krankenhaus gebracht . Durch die

Explosion wurde die große Auslagescheibe des
Bäckerladens sowie ein Fenster zertrümmert .

Grauenhaftes Verbrechen
in einer Einschicht bei Pftanmberg

Kleinhäusler erschossen — Die Frau mit der Hacke niedergeschlagen
Gin Kind vergewaltigt

Die Gendarmeriefahndungsstelle in Eger
und die Gendarmeriestation in Pfraumberg geben
bekannt : In der Rächt zum Mittwoch , den 16 . ds .

erschoß ein bisher unbekannter Täter in der Ge¬

meinde Sankt Katharina im Tachaurr Bezirke

mittels eines Jagdgewehres den Häusler Franz

Stelzler , verwundete besten Gattin Anna schwer

und vergewaltigte das 15 Jahre alte Dienstmäd¬

chen Martha Mathi . Sodann stahl der Täter 30

Kronen in barem und ein wenig Zucker . Bei sei¬

nem Weggang aus dem Häuschen warf er daö

Jagdgewehr am Hofe in den Schnee . Es handelt

sich um ei « Lancaster - Gewehr älteren Typs mit

unterem Verschluß und einem Drahtkugellauf , er¬

zeugt von der Firma I . Just in Ferlach .

Der Täter wird wie folgt beschrieben : Alter
etwa 25 bis 30 Jahre , etwa 165 Zentimeter hoch ,
längliches Gesicht , dasselbe ist von dunkler Farbe ,
die Wangen sind eingefallen , die Backenknochen
stehen vor . Der Täter dürste bartlos gewesen sein
oder bloß einen ganz kleinen Schnurrbart getra¬
gen haben . Die Haare des Täters waren dunkel
und zerzaust . Bekleidet war er mit einem langen
dunklen Winterrock , einem kurzen dunklen Rock ,
braunem Sweater und einer langen grauen Hose .
Am Kopfe trug er eine haarige graue Mütze mit
Schild . Er sprach einen bayrischen Dialekt . Die
Gendarmerie fahndet nunmehr nach einem gewis¬
sen Karl Schiehl aus Tachlowitz bei Ronsperg ,
auf den die angeführte Jdentitätsbeschreibung
paßt . Es ist auch nicht ausgeschloffen , daß der
TAer die Grenze nach Bayern bereits überschrit¬
ten hat /

Fortschritte in der Eewälttgung
des „ Nelson "

Brüx . (Tsch . P . - B. ) In mehr als einwöchi¬
ger Gewältigungsarbeit im Nelson - Schacht ist ein

neuer Grubenabschnitt freigelegt worden , der einen

Streckengewinn von 1200 Meter gebracht hat . Es

handelt sich um eine der schwierigsten und gefahr¬
vollsten Etappen der Wiedergewältigung , die bis¬

her zu verzeichnen war . In einer freigelegten
Strecke war ein derart starker Verbruch eingetre¬
ten , daß 30 Waggons Kohle geräumt werden

mutzten , ehe man in der Strecke weiter Vordringen
konnte . Dabei war diese Strecke die ganze Zeit
über in Verbindung mit dem abgesperrten Gru¬
benteil , so daß die Bergleute bei der Arbeit un¬

ausgesetzt Sauerstoff - Apparate tragen mußten .
Im Verlauf der " Gewältigungsarbeiten wurde die

elektrische Lokomotivbahn des Salesius - Reviers
erreicht . Dort dürste man im Verlaufe der wei¬
teren Arbeiten auf die Leiche des Lokomotivfüh¬
rers stoßen .

Feuergefecht in Karlsbad

Karlsbad . Donnerstag nachts wurden hinter
der Diätanstalt Strunz vier verdächtige Burschen
bemerkt , die über Anruf der Polizei nicht stehen
blieben , so daß diese sich veranlaßt sah , von der

Schußwaffe Gebrauch zu machen . Es kam zu
einem Feuergefecht , bei dem insgesamt 15 Schüffe
fielen , durch die jedoch niemand verletzt wurde .

Schließlich gelang es der Polizei , zwei der Bur¬

schen , die vermutlich einen Einbruch geplant haben ,
festzunehmen . Es handelt sich um einen gewißen
Ladislav Rehak aus Turn bei Teplitz - Schönau
sowie um einen gewiffen Franz Walter aus

Faneffen bei Karlsbad .

Die „ Bohemia " hat anläßlich der Saarab -

stimmung ihre Tarnkappe wieder ein wenig ge¬
lüftet und ihr hitlerfascistisches Gesicht der Oef -
fentlichkeit gezeigt . Während sie am Mittwoch die

wahrhaft blödsinnige Ente des „ Deutschen Nach¬
richtenbüros " über den angeblichen „ Putsch ,
plan " der antinazistischen Polizeigruppe Machts
( eine Lüge zu nur allzu durchsichtigen Zwecken )
ohne jeden anzweifelnden Kommentar in Fett -
druck mitgeteilt hatte , versieht sie einen Tag spä¬
ter die authentische Nachricht über den Drohbrief
der „ Deutschen Front " an den saarländischen

Direktor des Innern , Heimburger , mft
einem ebenso unmoüvierten , wie charakteristi¬
schen Fragezeichen ! Den hoffnungslosen
Fall dieses Blattes neuerdings zu diskutteren ,
wäre überflüssig , wenn sich diese originelle
Sorte nicht von Zeit zu Zeit als „ Demokraten "
zu bezeichnen wagte . . . !

Ein „ guter Kamerad " . Der nationalsoziali¬
stische Emigrant Josef Stadler wurde
vom Kreigsgericht in Warasdin wegen Dieb¬
stahls zu drei Monaten Arrest verurteilt . Er hatte
gelegentlich der Abreise der nationalsozialistischen
Emigranten aus Warasdin die Kamerad¬
schaf t s k a s s e der Emigranten b e r a u b t . Es
sind ihm insgesamt 5000 Dinar in die Hände
gefallen . Bei seiner Verhaftung wurden bei ihm
nur mehr 1000 Dinar vorgefunden .

Selbstmord oder Mord ? Donnerstag früh
starb in der Gemeinde PoriLibei Böhm . - Bud -
weis der 48jährige ehemalige Angestellte der

Tabaksabrik Paul Piza unter verdächtigen Um¬

ständen . Die Gendarmerie wurde von seinem
Tode verständigt und sie stellte eine Reihe verdäch¬
tiger Tatsachen fest . So fehlten Piza an

seiner linken Hand dreiFinger ; einRevol -
v e r s ch u ß, der ihn getötet hatte , hatte die linke

Schläfe getroffen ; auch wiesen die Haltung dec

Leiche und die Blutspuren nicht auf einen Selbst¬
mord hin . Die Untersuchung der Familienver »
hältniffe ergab , daß Piza mit einem Mädchen aus
der Slowakei ein Verhältnis unterhielt , obwohl er

verheiratet und Vater zweier Kinder war . Die
Gendarmerie verständigte von diesem Vorfall die

Staatsanwaltschaft . Da aber dem Inhalt eines

später aufgefundenen Briefes Glauben geschenkt
wurde , wird der Vorfall als Selbstmord aufge¬
faßt .

Die Prager Trafikdiebe verhaftet . Die zwei
Burschen , welche in einer Prager Trafik Stempel
im Werte von 15 . 000 Kä gestohlen hatten , wur¬
den fünf Stunden nach dem Diebstahl von der
Polizei festgenommen . Es sind polnische Staats¬
angehörige .

Rach der ersten Schicht . Am Montag früh ,
als die Nachtschicht bereits ausgefahren war , brach
im Mannschaftsbad des KohinoorSchachtes bei
Bruch der Bergmann Oldkich Florian zu¬
sammen und war sofort tot . Der Unglückliche war
längere Zeit krank gewesen und am Sonntag nacht
wieder zum erstenmal in den Schacht eingefahren
Der Verstorbene hinterläßt eine Frau und zwei
unversorgte Kinder .

Eindrücke aus Maska «
und Leningrad

Moskau , 10 . Jänner 1935 .

Wenn man den Bahnhof von Moskau oder

Leningrad verläßt , befindet man sich gleich im
Trubel einer Großstadt , die in Leningrad mehr ,
in Moskau weniger west - oder mitteleuropäisches
Gepräge hat und wo der Verkehr so lebhaft ist als
in anderen Großstädten bei uns und in den Nach¬
barländern . Einen Unterschied bilden allerdings
die einen großen Teil des Tages , insbesondere bei

Arbeitsschluß , überfüllten Wagen der elektrischen
Bahn , die Menschen sind darin dicht gedrängt wie

Heringe in einem Faß , auf den Trittbrettern so

eng beisammen , daß man glaubt , jeden Augenblick
werde einer herausfallen . Spricht man mit Leu¬

ten über diese Verkehrskalamität , die jede Fahrt
in die Arbeit und aus der Arbest zum Problem

macht , so geben sie den Mangel zu , verweifen aber

mit Stolz auf den Bau der Untergrundbahn , welche

diese Schwierigkeiten überwinden wird . Die Men¬

schen sind hier alle von starker Hoffnung auf die

Zukunft erfüllt . So auch in der Frage der Woh¬

nungen . Der Großstädter wohnt in Sowjetruß -
kand schlechter als bei uns — zweifellos . Viele

Ehepaare , auch mit Kindern , selbst qualifizierte
Arbeiter , Ingenieure usw . haben nur einen Wohn¬

raum . Auch die Bauten , die nach dem Kriege ent¬

standen sind : reichen an di « Wiener Gemeinde¬

bauten oder die Prager Genoffenschaftshäuser nicht

heran . Aber alles sagt , in ein paar Jahren werde

« S bester sein . Tatsächlich wurde auch in den letz ¬

ten Jahren viel gebaut , in Moskau allein Häuser
für 600 . 000 Menschen . Aber das alles ist zu
wenig fiir eine Stadt , die 1817 eineinhalb Mil¬
lionen Einwohner gehabt hat und jetzt dreieinhalb
Millionen Einwohner zählt , wo also der Bevöl¬

kerungszuwachs in 17 Jahren zwei Millionen be¬

trägt .
Findet man in den Städten Geschäfte , wo

man ftei einkaufen kann ? Freilich . Weniger als
bei uns , aber immerhin . Man unterscheidet Tork -

sin - und Mostorkgeschäfte . In den ersteren kann
man nur fiir Gold oder fremde Valuten kaufen —

was sehr teuer kommt , da man für den Goldrubel
über zwanzig KL bezahlen muß — in den letz¬
teren für Rubel , was für den Ausländer eine

kostspielige Sache ist , nicht im gleichen Maße für
den Arbeiter , der den Lohn in Rubel erhält . Die

Auswahl ist allerdings weit geringer als bei uns
und auch die Qualität der Waren ist schlechter .
Aber auch da beffern sich die Verhältnisse , wie mir

objektive ( auch nichtkommunistische ) Beobachter ,
die jahrelang hier leben , sagten . Ich war in
einem Delikatessengeschäft , wo die Waren ' ich zu
Bergen türmten und wo man einkaufen kann , was
man will , wenn man das nötige Geld besitzt und
man muß schon einiges haben , weil vieles sehr
teuer ist .

Ebenso wie es mit der Nahrungsmittelversor¬
gung ist , steht es mit der Kleidung , die ärmficher
ist als bei uns , aber bester als etwa vor fünf Jah¬
ren . Die Menschen find einfach gekleidet , legen
aber Wert auf Sauberkeit und sogar schon c rf
Geschmack . In den Theatern beispielsweise , die

jeden Tag von proletarischen Zuhörern überfüllt

sind , sieht man junge Mädchen und Frauen , die
wohl einfach gekleidet , aber dennoch bemüht find ,
vor dem Spiegel eine Masche oder einen Blusen¬
kragen so lange zu richten , bis das gefällige Aus¬
sehen gegeben ist , das eine solche Kleinigkeit einem
Mädchen verleiht . Der Freude am äußeren Aus¬
sehen und am Vergnügen wird kein Hindernis be¬
reitet , gerade im heurigen Winter wird in Mos¬
kau viel getanzt und der Silvesterbummel unter¬
scheidet sich in nichts von dem in Prag .

Jntereffant ist hier der Anblick eines Be¬
gräbnisses . Der oft rote Sarg , mit den Sowjet¬
zeichen geschmückt , wird gettagen oder auf einem
Lastauto gefahren , dahinter geht einer mit einer
roten Fahne , dann folgen die Angehörigen , even¬
tuell Rotarmisten , wenn es sich um einen Ange¬
hörigen der Partei der Bolschewist oder um einen
Soldaten handelt . Die Kirchen dienen selten
rituellen Zwecken und werden mehr als Ver¬
sammlungsräume benützt , einige wurden zu anti -
religiösen Museen umgewandelt . Die meisten
Paläste — Moskau und Leningrad sind sehr reich
daran , reicher als Prag , Wien oder Berlin —
wurden politischen , sozialen oder sozialhygienischen
Zwecken zugeführt , einige wenige wie das Palais
Katharinas II . ( ein zwettes Versailles ) oder
Nikolaus II . werden in dem alten Zustand erhal¬
ten . Auch die Denkmäler der Romanows hat di ;
Revolution nicht beseitigt .

Dies ein paar äußere Eindrücke . Biel wich¬
tiger sind die sozialen Feststellungen , die ma . i
macht . Doch darüber später .

Emil Strauß .

Ski - Verbandswettkämpfe
der Arbeitersportter in Eisenstein

Der Verband D. T- I . Prag
hat die vom Atus , 6. Kreis und
D. T. I . 3. Kreis . Pilsen , vor¬
bereitete große Wintersportver -
anstaltun « in Eisenstein als
Verbandsveranstaltung propa¬
giert . Es ist das erstemal . daß
deutsche Arbeitersportler eine
große Winterveranstaltung im
Böhmerwald mit durchführen .
Als Veranstalter treten nun¬
mehr der Atus . die D. T- I .

und der tschechische Arbeitertouristenverband auf . Zum
Wettkampfleiter wurde Genosie M v k u r a. Falkenau ,
aewäblt .

Das Programm ist auf einen Tag beschränkt .
Sonntag , den 20 . Jänner werden ab halb 8 Uhr vor¬
mittags durchgefübrt : ein 12 - Kilometer - Langlauf für
Sportler und Alterssportler , ein 3 - Kilometer - Lauf
für Sportlerinnen aller Altersklassen und ein 6- Kilo -
meter - Langlauf für Jugendsportler unter 18 Jahren .
Nachmittag findet auf der Svibberaichanze des tsche¬
chischen Sportklubs Pilsen das Ski - Springen statt .

Die Wettkämvfermeldung aus dem Erzgebirge
liegt bereits vor ; der 6. Kreis meldet aus dem Neu -
deker und Grasliher Bezirk sechs Springer nnd fünf
Langstreckenläufer und eine Läuferin an . Auch aus
dem Böhmerwaldgebiet liegen Teilmeldunaen vor . Die
Wettkämvfermeldung der D. T. J . beläuft sich auf 10
bis 15 Springer und zahlreiche Läufer .

Die Schneeverhältnisse im Böhmerwaldgebiet
find vorzüglich . Für die Freunde des Arbeiterwinter «
sportes im Pilsner Gebiet wird ein Sportsonderzug
( voraussichtlich mit 50 Prozent Fahrtermäßigung )
am Sonntag , den 20 . Jänner , zur Verfügung stehen .

Aiehung
der VI . Jugendfürsorge - Dachlotterie

Am 16 . Jänner d. I . fand in Anwesenheit eines
Notars und des Vertreters der Aufsichtsbehörde die
Ziehung der 6. Jugendfürsorge - Sachlottcric der
Deutschen Landeskommiffion für Kinderschutz und
Jugendfürsorge in Böhmen im Zentralhause in Rei¬
chenberg statt , bei welcher folgende Gewinftlose ge¬
zogen wurden : 1. Haupttreffer im Wette von
100 . 000 K«J : Los Nr . 27 . 887 . — 2. Haupttrefferim Werte von 20 . 000 K£ : Los Nr . 234 . 752 . —.
3. Haupttreffer im Werte von 5000 KL: Los Rr .
237 . 109 . — 3000 KL: Los Rr . 45 . 058 . — 1000 KL :
8582 , 30 . 874 . 40 . 437 , 55 . 324 , 79. 398 , 100 . 704 »
124 . 789 152 . 055 167 . 697 203 . 299 . — 500 KL:8337 40 . 455 49 . 723 68 . 970 69 . 023 86 . 35695 . 433 114 . 530 121 . 818 124 . 872 131 . 857
135 . 895 148 . 874 149 . 714 153 . 058 172 . 571
180 . 410 183 . 597 209 . 680 243 . 216 . — 200 KL :
19 . 371 19 . 401 25 . 782 28 . 877 37 . 287 44 . 417
51 . 334 54 . 855 58 . 102 60 . 243 62 . 023 69 . 258
74 . 733 76 . 500 81 . 577 90 . 438 94 . 279 106 . 956
110 . 049 115 . 125 120 . 763 121 . 491 121 . 761 127 . 734
135 . 767 142 . 673 143 . 426 147 . 382 149 . 432 152 . 949
167 . 111 168 . 218 180 . 343 186 . 267 187 . 219 192 . 247
195 . 698 201 . 498 211 . 130 213 . 005 219 . 623 221 . 569
282 . 754 232 . 797 232 . 957 233 . 204 233 . 645 240 . 336
246 . 701 248 . 150 . — 100 KL: ( Serien zu 10
Treffer ) : 11 . 521 —11 . 530 13 . 421 —18 . 480 , 15 . 481
—15 . 490 18 . 861 —18 . 870 20 . 241 —20 . 250 20 . 331
—20 . 340 31 . 871 —31 . 880 34 . 211 —34 . 220 50 . 531
—50 . 540 82 . 691 —82 . 700 96 . 301 —96 . 310 124 . 311
—124 . 320 131 . 711 —131 . 720 153 . 111 —153 . 120
168 . 651 —168 . 660 171 . 881 —171 . 890 173 . 461 —173 . 470 182 . 621 —182 . 630 203 . 001 —208 . 010
216 . 671 —216 . 680 . — 50 KL: ( Setten zu 10 Tref¬fer ) : 23 . 521 —31 . 530 30 . 711 —30 . 720 41 . 811 —41 . 820 42 . 291 —42 . 300 57 . 741 —57 . 750 58 . 601 —68 . 610 67 . 291 —67 . 800 71 . 061 —7 ( 070 95 . 951 —95 . 960 120 . 091 —120 . 100 120 . 541 —120 . 550
125 . 351 —125 . 360 127 . 221 —127 : 230 151 . 171 —
151 . 180 171 . 411 —171 . 420 ' 172 . 781 —172 . 790
187 . 171 . —187 . 180 218 . 121 —218 . 130 224 . 191 —224 - 200 240 . 271 —240 . 280 .

Ziehungslisten sind zu haben bei der DeutschenLandeskommiffion für Kindettchutz und Jugendfür¬sorge , Reichenberg , Waldzeile 14 .

Züge im Schnee . Zwischen den italienischen
Stationen Sanzano und Palona sind während
eines Schnecsturmes die Personenzüge im Schnee
stecken geblieben und halten nun schon seit drei¬
ßig Stunden an dieser Stelle .

Zunahme gn neuen Kraftfahrzeugen im Dezem¬
ber 1934 . Nach der Erhebung , die das Statistische
Staatsamt monatlich vornimmt , wurden bei den
Evidenzbehörden in der Tschechoslowakei im Dezem¬
ber 1934 486 neue Kraftwagen und 69 neue Mo -
wrräder ( mit und ohne Beiwagen ) eingetragen ; da¬
von waren 441 Personenwagen , 43 Lastwagen und
zwei Autobuffe . Auf Böhmen entfallen 318 Per¬
sonenwagen, 32 Lastwagen , zwei Autobuffe ; auf
Mähren- Schlesien 83 Personenwagen , vier Last¬
wagen ; auf die Slowakei 38 Personenwagen , sieben
Lastwagen und auf Karpathorußland zwei Personen «
wagen . Davon waren inländischer Erzeugung 439
( 90 . 3 Prozent ) , ausländischer 47 ( 9. 7 Prozent » ,

— Von den inländischen Firmen entfallen auf Tatra
111 , Prag « 89 , Skoda 86 , Aero 44 , Zetka 40 , Wal¬
ter 36, Jawa 28 und Wikov vier Wagen .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus Clan Programmen :

Samstag :
Prag , Sender L. : 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 05 :

Deutsche Nachttchten , 11 : Schallplatte «. 12 . 10 :
Ouvertüren auf Schallplatte », 15 . 55 : Konzert ,16 . 40 : Rundfunk für die Jugend , 18 . 05 : DeutscheSendung : Orchesterlorizert aus der Musikschule Vet¬schau , 18 . 55 : Deutsche Preffe , 19 . 10 : Pariser Chan¬sons : 22 . 15 : Tanzmusik . Sender S . : 14 . 30 : Kon¬zert des Prager Mandolinenquartetts , 15 : Deut¬sche Sendung : Dozent Netti : Die Anfänge der Pra¬ger Oper , 18 . 20 : Kinder , laßt uns turnen . —Brünn 17 . 05 : Lirder , welche gefallen , 17 . 50 : Deut¬sche Sendung : Konzert des Mandolinenorchesters ,20 . 20 : Hausmusik . — Mährisch - Ostrau 18 . 05 :
Salonsextett , 20 . 45 : Buntes Programm . — Preß¬harz 20 . 20 : Offenbach : Dorothea , Singspiel ,
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Bier Kinder im Kino verbrannt

Montreal . Während einer privaten Kinovor¬

führung brach in einem Biographentheater ein
Brand aus , der rasch den ganzen Saal ergriff .
Dabei wurden zwölfKinder ernsthaft ver¬
letzt , während vier Kinder den Tod fanden .

Wer will Doktor werden ?

Fünf unternehmungslustige Herren hatten
den guten Einfall , ein « Gesellschaft zur Hebung
des kulturellen Niveaus zu gründen . In der rich¬
tigen Erkenntnis , daß es genug Leute gibt , wel¬

chen der Schein der Kultur wichtiger ist als diese
selbst , verlegten sie sich darauf , Dokotortitel feilzu¬
bieten . Für « inen bestimmten Betrag verpflich¬
teten sie sich, jedes gewünschte Diplom zu besorgen .
Wenn einer gar hoch hinaus wollte , konnte er so¬
gar einen Adelsbrief bekommen . Mr weniger
Vornehme war im Falle der Not auch ein falscher
Baß auf Lager .

Die Büros der Gesellschaft , welche sich „ via "

nannte , waren in der Drenntegaffe in Prag I . Die

. fünf Mitglieder , und zwar der Schränker Ba -
bikka. der „ Direktor " Elsner , ein gewisser Na «

keradsky, ebenfalls „ Direktor " , der „ Ingenieur "
Jessek und ein angeblich echter Doktor der Rechte
wurden verhaftet und werden in Kürze , ohne Titel ,
mit einfachen Nummern , nach Pankratz wandern .
Via Strafgericht .

Ausstellung « nferer Industrie in MoSkan .

Im Zentralmuseum für Sowjetexport in Mos¬

kau wurde «ine Ausstellung der tschechoflowa «

tischen Leichtindustrie eröffnet , an der 80 Aus¬

stellerfirmen teilnehmen .

Im Hanptmann - Prozeß gab die Verteidi¬

gung bekannt , daß sie einen weiteren Zeugen aus

kiew York vorladen lassen werde . Dieser Zeuge ,
mit Namen GuftavLukatik , werde die Aus¬

sage machen können , daß drei Männer , von denen

einer angeblich Fish gewesen sei , ihn im April
1982 ersucht haben , „ gutes Geld " für 78 Cent

den Dollar zu verkaufen . Diese drei Männer haben
etwa 80 . 000 Dollar besessen . Der Zeuge Lukatik
habe aber damals nicht das Geld gekauft , da es

bas Lösegeld gewesen ist. Den Männern habe
er auch erklärt , daß er das Geld nicht zu kaufen
beabsichtige. Nach zwei Tagen habe Lukatik die

Männer wieder aufsuchen wollen , die aber in¬

zwischen fortgezogen gewesen seien . Auf Grund

eines Zeitungsbilde » habe Lukatik Fish wie¬

dererkannt . Dies sei nach der Verhaftung
Hauptmanns gewesen .

Revolte im Gefängnis . Im Gefängnis von

St . Quentin ( Kalifornien ) entstand unter

mehreren Häftlingen ein « Revolte . Sie bemäch «
tigten sich des Gefängnisdirektors und

vier BerwaltungSbeamten , die sie

auf ihrer Flucht in einem Automobil al » Geiseln
mit sich schleppten . Ein starkes Aufgebot
von Aufsehern und Polizisten im Flugzeuge hat

ihre Verfolgung ausgenommen . Der Gefäng¬
nisdirektor sprang während der Fahrt au »

dem Auto und erlitt hiebei einen Bruch der

Schädeldecke . Sein Zustand gibt zu Be¬

sorgnissen Anlaß . Die Flüchtenden eröffneten

gegen ihre Verfolger das Feuer aus einem Ma¬

schinengewehr , das sie bei ihrer Flucht mitgenom¬
men hatten .

Butter statt Luft . An der Brücke über die

Memel in Tilsit , die gleichzeitig die Grenze

gegen Litauen bildet , ist ein n e u a r t i g e r

Schmugglertrick aufgedeckt worden . Eine

Händlerin aus Memelland kam , wie schon ost ,

mit ihrem Fahrrad über die Brücke . Zufällig
blickte der Zollwächter auf die P n e u m a t i k des

Fahrrades und wunderte sich, daß diese so start

aufgepumpt war . Daraufhin untersuchte er den

Reifen , aus dem fünf Pfund Butter her «

ausgeholt wurden , die anstatt der Luft hineinge »
PreA worden waren .

„Freiheitsfeuer " anf dem Teplitzer Schloß »

berg. Am vergangenen Dienstag abends wurd -

auf dem Teplitzer Schloßberg ein Feuer abge¬

brannt , offenbar als Aeußerung der Freude über

den Sieg Hitler » an der Saar . Die Demonstran¬
ten konnten nicht ermittelt werden .

Alters- unö MeltslWeMe « in Mo
Hundert Millionen Dollar Staatsbeitrag

Washington . ( Reuter . ) Die GesetzeSruvelle
über die Sozialversicherung , die Senator Wagner
ausgenrbeitet hat und die heute mit einer Sonder¬

botschaft des Präsidenten Roosevelt dem Senat

vorgelegt wurde , setzt sich aus folgenden fünf W -
schnitten zusammen :

1. Pflichtversicherung gegen die Arbeitslosig¬
keit , für welche di « Arbeitgeber eine Abgabe von
den Löhnen zahlen werden , u. zw . in der Weise,
daß beginnend mit dem 1. Jänner 1036 ein Pro¬
zent der Löhne abzuführen ist , bei einer Steige¬
rung bis 1. Jänner 1938 auf drei Prozent . Soll¬
ten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse bessern »
dann wird die dreiprozentige Abgabe bereits
früher zur Einführung gelangen .

2. Eine Alters - Pflichtversicherung , an der
die Empfänger fleiner Löhne teilhaben und in die
die Arbeitnehmer und die Arbeitgeber zu gleichen
Teilen einzahlen werden .

3. Eine Alterspension für das arme Volk ,
das an der Pflichtversicherung nicht beteiligt ist ;

Der Befähigungsnachweis . Der knapp 82

Jahre alte Nationalsozialist Dr . Wilhelm
Stuckert ist zum OberlandeS -

gerichtspräfidenten in Darm¬

stadt ernannt worden . In der Begrün¬
dung des Avancements wird festgestellt , daß
Stuckert schon mit 22 Jahren „ als Pri¬
maner " ( 9. Gymnasialklasse ) der P a r t e i

beigetreten sei. Kleine Frage : Wie ost

muß das Genie da sitzen geblieben seinl l

Ausgrabungen in Athen . Dieser Tage begann
man in Athen mit der Riederreißung deS Stadt¬
viertels zwischen der Akropolis und dem Thesron . An

dieser Stelle beabsichtigen amerikanische
Archäologen Ausgrabungen nach altgriechischen
Baudenkmälern vorzunehmen , deren Ueberreste sich
heute etwa 6 bis 8 Meter unter der Erde befinden
und auf denen allmählich das ganze Stadtviertel

entstand , das jetzt vollständig beseittgt werden soll .
ES soll eine ganze Agora freigelegt werden , ebenso
Tempel deS Apollo Patros und AreS , das Bule -

terion , ein altgriechischer Senat , der Palast ToloS ,
in welchem die ftemden Gesandten wohnten , das

Pritaneon , die Wohnung der Vorsitzenden des Se¬

nate » und der Volksversammlung und schließlich die

Wohnstätte deS alten athenischen Archonten , das

Portikon . Insgesamt sollen 328 Häuser nieder -

gerrffen werden .

Seit September ohne Nachricht . . . In Du¬

nedin ( Australien ) werden große Befürchtungen
über da » Schicksal des E i S b r e ch e r S „ W y a t -

t « arp " der Expeditton Lfncoln - EllSworth gehegt .
Der Eisbrecher ist angeblich im WcddelSmeer von

einer ungeheueren Eisfläche ein¬

geschlossen . Die Expedition hat von dem

Eisbrecher seit dem Zeitpuntt seiner Ausreise , d. i .

seit September 1934 , kein « Nachrichten .

Jede Wache ein Wcltältester . AuS dem Ula «

Thal ( Rußland ) in der Näh « der Meeresküste
trifft die Nachricht «in , daß dort ein Mann namens

Postnov lebt , der im Jahre 1799 geboren ist . Er

dürfte somit zu den ältesten Menschen der Welt

zählen .
Mammnt - Ttoßzähne gefunden . In dem zwölf

Kilometer von Moskau entfernten Zarajsk wurden

zwei vollständig erhaltene , ein Meter lange Mam¬

mut - Stoßzähne gefunden . ES handelt sich um einen

sehr wertvollen Fund , da bisher Ueberreste dieser

prähistorischen Lebewesen in so unmittelbarer Räche
von Moskau nicht gefunden wurden . Eine wissen »

schastlich « Sonder - Expedition durchforscht die Um¬

gebung von Zarajsk nach weiteren Beweisstücken für
daS Vorhandensein urweltlichen Lebens in unmittel¬
barer Umgebung der Sowjethauptstadt .

Zyllon . Die südbrasilianische Stadt Sao An¬

tonio wurde am Donnerstag von einem Wirbelsturm

schwer heimgesucht . Der Zyklon , der fünf Minuten

dauerte , riß von 70 vom Hundert aller Häuser die

Dächer ab und zerstörte viele Gebäude , unter denen

sich auch die Präfektur und die Jtalienisch - ftanzöfi -
sche Bank befinden . Der Sachschaden ist sehr groß .
Von Menschen wurden nur wenige vertttzt .

Wahrscheinliche » Wetter Freitag : Abnahme
der Niederschlagsneigung , wechselnd bewölkt , wieder
ein wenig kälter bei nordwestlichem Wind . Wetter «

aussichten für Samstag : Schwacher , auf
den Bergen und im Osten der Republik mäßiger
Frost .

Flugverkehr in denPolargegende » ?
Moskau . Da » Zentralinstitut für das Stu¬

dium der nördlichen Seewege veranstaltet in näch¬
ster Zeit eine Reihe von Flügen , durch welche di «
Möglichkeit eines Flugverkehrs in den Polar¬
gegenden geprüft werden soll . Um den 20 . Jänner
herum wird der Flieger F a r i k nach der Insel
BajgaL starten und einige Tage später unternimmt
der Flieger M o l o k o w einen Flug nach der

Dickson - Jnsel . Im ersten Drittel des Feber werden
zwei Flugzeuge unter Führung des bekannten
Tscheljuskin - Retters Wodopjanow in Mos¬
kau zu einem Flug nach dem 13 . 000 Kilometer

entfernten Kap Schmidt starten . Schließlich werden
in den nächsten Tagen die beiden Polarflieger
Alexejew und Golowin von Krasnojarsk
aus Erkundungsflüge zur Nordwick - Bay unter

nehmen .

diese wird von der Federalregierung und den ein¬

zelnen Staaten finanziert .
4. Ein System freiwMger Federal - Annui -

täten firr jene , die in den obligatorischen Plan
nicht einbezogen werden können , weil ihre Ein¬

nahmen größer sind als dieser Plan bestimmt ,
trotzdem aber nicht imstande sind , sich für ihr
Alter etwas zurückzulegen .

8. Den einzelnen Staaten werden große
Federal - Zuschüsse gewährt werden , um ihnen zu
ermöglichen , mittellosen und kranken Müttern
und deren Kindern zu helfen und das öffentliche
Gesundheitswesen zu heben .

Die finanzielle Grundlage des vorgeschla¬
genen Gesetzes ist ein Kredit im Betrage von
100 Millionen Dollar zur Finanzierung des

Sozialprogramms im neuen Budgetjahr , das am
1. Juli beginnt . Für die kommenden Jahre
soll ein Bettag von mindestens 200 Millionen
Dollar jährlich ausgeworfen werden .

Die Ozeanftafette
Von Kurt Doberer

Soviel Zuversichtliches man auch über die
Fortschritte des Projektes der künstlichen Flug¬
inseln hören mag , so wird doch in Wirklichkeit die
Aussicht immer geringer , daß auf diesem Weg das
Problem des regelmäßigen atlantischen Flug¬
dienstes von Europa nach New Uork gelöst wird .

Zwar sind die technischen und finanziellen
Schwierigkeiten durchaus nicht so groß , daß sie in

nächster Zeit nicht überwunden sein könnten , denn
alle Nachrichten über diese Seiten deS Problems
lauten sogar günstig . Aber übersehen wir dabei
doch nicht den schwierigsten und ausschlaggebenden
Punkt . Welche Großmacht wird es gestatten , daß
Milliarden ihres Nationalvermögens dort konzen¬
triert werden , wo sie im Falle deS Krieges dem

Gegner hilflos ausgeliefert sind .
Fünf gigantische Stahlinseln wären eS, die

dann plump und wehrlos im Atlantik schwimmen
toürden . Mühelos könnten sie vom Angreifer mit

schwachen Luft - und Unterseestreitkräften vernich¬
tet werden , wenn dem Gegner nicht daS noch ge¬
fährlicher « Manöver gelingt , di « eine oder andere

künstliche FlugbasiS in seine Hand zu bekommen .

Ausreichende Bewaffnung und ein Schutz solcher
künstlicher Inseln ist technisch fast unmöglich und

würde nebenbei zu endlosem internationalem Rü -

stungSstreit führen . Den anderen Weg , diese
Flvginseln neutralisieren zu wollen und sie aus

den Kampfhandlungen durch international « Ver¬

träge aüSzuschließen , den könnte nur ein reiner Tor

beschreiten wollen .
Wenn Nordamerika trotzdem gegenwärtig ein

ttelneS Muster einer solchen künstlichen Stahlinsel
baut , so spricht das durchaus nicht für die Aus¬

führung der fünf größeren Inseln . Nordamerika

kann sehr wohl an einem geschützteren Platz eine

solche Flugzeugzwischenlandestelle brauchen kön¬

nen und für solch einen vorgeschobenen Posten des

amerikanischen Festlandes ist auch bei einer ande¬

ren Lösung deS TranSatlantikverkehrS , die da »

investierte Milliardenkapital bei fünf Stahlinseln
leicht entwerten könnte , immer eine gute Verwen¬

dungsmöglichkeit .
Einen interessanten und völlig neuartigen

Versuch zur Lösung des TranSatlantikverkehrS
macht man gegenwärtig in England . Diese » neue

System für Langstteckenflug , das von Short

Brothers , den Flugbootwerken in Rochester aus -

gearbeftet wurde , benutzt zwei Flugmaschinen .
Diese werden auf eine patentierte Weise zu einem

Doppeläroplan verbunden .

Man ging von dem Gedanken au » , daß eine

schwerbeladene Flugmaschine , die die Kräfte zum

Start und Aufstieg nicht mehr aufbringt , sehr lvohl

mit aller Sicherheit fliegt , wenn sie durch eine zu¬

sätzliche Kraft in die geeignete Flughöhe gebracht

würde . Wenn man also eine sehr schnelle Lang¬

streckenmaschine so auf einem riesigen , relatw lang »

GEDENKET
bei affen Anlassen

der Arbeiterfürsorge !

samen Transportflugzeug befestigt , daß beim Auf¬

stieg sich die Motoren und die Propellerkräfte dc »

fchwerbeladenen fleinen und des leeren großen
Flugzeugs addieren , so kann die Langstrecken¬
maschine mühelos auf die verlangte Flughöhe ge¬

bracht werden . Sie muß nur so auf dem Trans¬

portflugzeug befestigt sein , daß sie im geeigneten
Augenblick gefahrlos von diesem gelöst werden

kann .
Wie daS Blatt der Arbeiterpartei in London

mitteilt , befinden sich zwei solche Flugzeuge auf
der Flugbootwerft in Rochester bereit » im Bau .

Short Brothers glauben , daß sie auf diese Weise
die Nutzlast eines Längstteckenflugzeuges , das

fünftausend Kilometer ohne Zwischenlandung zu

fliegen vermag , verdreifachen können .

Einzelheiten über die beiden im Bau befind¬

lichen Maschinen werden natürlich nicht bekannt

gegeben . Man weiß nur , daß als Transport¬

maschine ein großes Flugboot und al » Langsttecken - .
maschine ein sehr starkes Wasserflugzeug verwen¬

det wird . Es muß fähig sein , den Atlantik mit

einer Stundengeschwindigkett von dreihundert¬

fünfzig Kilometer zu kreuzen und zugleich eine

schwere Last Post zu tragen .

Nach Fertigstellung der beiden Maschinen

werden die Imperial Airways mit Unterstützung

de » britischen Luftfahrtsministeriums den ersten

Versuch zur Errichtung eine » englischen Handels «

Transatlantikverkehr » unternehmen .

Mikwll Ä WM
Index der Großhandelspreise
Der zum 1. Jänner 1988 festgestellt « Index der

Großhandelspreise verzeichnet ein Steigen um 0. 4

Prozent ; er beträgt 694 gegenüber 691 im De¬

zember .
Die Gruppe der NahrungS - , Genuß -

und Futtermittel bleibt unverän¬

dert ( Index 706 ) , der Index der Jndustriestoff «
und Erzeugnisse stieg von 676 im Dezember auf 681

im Jänner . Bei denpfanzlichenNahrungs -
Mitteln kam es zu einer ( annähenrnd einprozen¬

tigen ) Verteuerung bei sämtlichen Getreideartem

Der Kartoffelpreis erhöhte sich um 6. 8 Prozent . Den

einzigen Preisrückgang verzeichnete hier Mais um
2. 6 Prozent . In der Gruppe der tierische »
Nahrungsmittel verbilligte sich Schweine¬
fleisch um 3 Prozent , inländisches Schweinefett um

2 . 4 Prozent , und ausländisches um 0. 2 Prozent - Da « >

gegen verteuerte sich Kalbfleisch um 2 . 2 Prozent

Schöpsenfleisch um 7. 7 Prozent . Ein Preisrückgang
zeigt sich bei Butter um 1. 6 und bei ( Steen um 4 . 8

Prozent . Bei den übrigen Nahrung » - und

Genutzmitteln sanken die Preise von Kakao

und Hopfen , während sich der Preis von Rohzucker
um 1. 1 Prozent festigte . ,

Die GruppederMetalle weist eine Ver¬

teuerung bei den Eisen - Halbfabrikaten und - Ferttg -

waren um 1. 7 Prozent und bei Kupfer um 2. 1 Pro¬
zent au ». Dagegen verbilligte sich Gießereieisen um

0. 9 Prozent , Zink um 6. 6 Prozent und Blei um 2 . 8

Prozent .
Eine steigende Tendenz weist die Grupp «

der Textilien aus , und zwar zeigt sich ein «

Festtgung bei Baumwollgarn um 4. 2 Prozent , bei

Seide um 8. 2 Prozent , bei Jute um 1. 7 Prozent und

bei Flachs . Einzig der Preis von Rohbaumwolle

schwächte um 0. 9 Prozent ab .
Von den übrigen Jndustriestoff « «

verteute sich Rohleder um 4. 1 Prozent , Leinöl um

2. 9 Prozent und Zement um 13i2 Prozent .

Ansichtskartenkartell . Acht von zehn tschecho -

slowatischen AnsichtSkarten - Verlegern , die 98 Pro¬

zent der gesamten Erzeugung vertreten , haben sich
zu einem Kartell zusammengeschlossen . Der Zweck
des Kartells ist die Erhöhung der Preise und di «

Stabilisierung der erhöhten Preise .

„ Die Mutter bediente ein Maschinengewehr . . .
Blutige Kämpfe mit amerikanischen Verbrechern

New Nork . In Leonore ( Illinois ) drangen

vier Räuber in ein Bankgeschäft ein , um

die Kaffe zu berauben . Die Bankangestellten er¬

öffneten jedoch sofort «in lebhafte » Revolverfeuer ,
worauf die Verbrecher die Flucht ergriffen . Einer

von ihnen konnte von den Angestellten der Bank

feftgenommen werden . Die drei Räuber drangen

darauf in einen benachbarten Bauernhof
«in , stahlen « inen Kraftwagen und nahmen den

jungen Sohn des Landwirtes als G e i s e l

mit . Sie kehrten zu dem Bankgeschäft zu¬
rück , befteiten ihren gefangenengenommenen Ge¬

fährten und erschossen den Kassler
der Bank , während einzweiterAngestell -
t e r schwerverletzt wurde . Ohne Beute

zu machen , flüchteten sie nun in dem gestohlenen
Kraftwagen . Die inzwischen benachrichttgt « Poli¬

zei nahm sofort mit einem großen Aufgebot die

Verfolgung auf . Die vier Verbrecher konnten

schließlich auf freiem Feld von etwa 50 Polizisten

umzingelt werden . Es entspann sich ein regelrech¬
tes Feuergefecht , bei dem ein Polizist er¬

schossen , mehrere andere schwer
verletzt wurden . Erst nach heftigem Kampf ge ¬

lang eS , drei der Räuber festzunehmen . Der

vierte beging Selbstmord . Der von den

Verbrechern verschleppte Farmerssohn wurde wohl¬

behalten aufgefunden . .

JnOcklawaha ( Florida ) kam es zwi¬
schen einer Verbrecherbande und 16 Polizisten zu
einem mehrstündigen Feuertampf . Es handelt sich
um di « Bande , die im Vorjahre den Bankier Ed¬

ward Bremer aus St . Paul entführt
und erst nach einer Lösegeldzahlung von 200 . 000

Dollars fteigegeben hatte . Die Verbrecher
hatten sich jetzt in einem palastarttgen Sommer¬

heim verbarrikadiert . Hier wurden sie von der

Polizei belagert . Die Polizisten schleuderten zahl¬
reiche Tränengasbomben in das Gebäude , konn¬

ten jedoch zunächst infolge des heftigen Kugelre¬
gens nicht weiter Vordringen . Zw ei Banden¬

mitglieder wurden bei Ausbruchsversuchen
erschossen , desgleichen die M u t t e r de »
einen Verbrechers , die bei dem Kampf mit der Po¬
lizei ein Maschinengewehr bediente . Erst

nach sechsstündigem Kampf ergaben sich die übri¬

gen Mitglieder der Bande
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Gefälschte Czrch - Karten . Das Zenkal - Sozial -
amt der Stadt Prag macht darauf aufmerksam , daß
Falsifikate von Ernährungsanweisungen ( der soge¬
nannten Czech - Karten ) festgestellt wurden . Sie sind
von gelber Farbe ; auch der Stempel der ausstellenden
Behörde ist gefälscht . Diejenigen Kaufleute in Groß -
Prag . die solche Anweisungen in Zahlung nehmen ,
werden aufgefordert , von eventuellen Falsifikaten das
Zenttal - Sozialamt oder die Polizei zu verständigen
und die Verbreiter sofort sicherstellen zu lassen .

Die Entgegennahme von Geldeinlagen bei der
Postsparkaffe in Prag . In der Tagespresse wurden
Nachrichten darüber veröffentlicht , daß die Amtsstun¬
den für den Gelddienst bei den Postämtern in Prag
aus technischen Gründen nicht verlängert werden kön¬
nen . Die Postsparkaffe macht darauf aufmerksam , daß
bei ihren Schaltern in Prag , Wenzelsplatz , Einlagen
auf Scheckeinzahlungsscheine und auf Einlagebücher
der Postsparkaffe täglich bis 19 Uhr . am
Samstag bis 18 Uhr entgegengenommen
werden .

Di « Prager Uhren . Das Bauamt der Hauptstadt
Prag , Sektion 15 , gibt bekannt , daß die Sekundär¬

apparate und die Zifferblätter der Prager öffent¬
lichen Uhren nach und nach gegen neue ausge -
tauscht und die Uhren selbst auf die Zeitzen¬
trale der Post angeschlossen werden . Der

Austausch aller Apparate wird bis zum 15 . F e-
b e r d. I . andauern und es werden während der Zeit
der Arbeiten nachundnachdie Uhren in den ein¬

zelnen Prager Stadtteilen eingestellt werden .

Sportzüge in den Böhmerwald . Samstag , den
19 . Jänner , wird probeweise ein eigener Sportzug
mit Wagen 2. und 3. Klasse von Smichov nach
Kuüohütten abgefertigt werden . Abfahrt von Smi¬
chov 13 Uhr 56 . Es wird empfohlen , sich in
Winterberg ein Nachtquartier zu sichern . Jene
Teilnehmer , die noch am Samstag bis Kubohütten
fahren wollen , treffen dort um 19 Uhr 34 ein ; die¬

jenigen , die in Winterberg übernachten , fahren erst
am Sonntag um 7 Uhr 31 mit einem Sonderzug
nach Kubohütten weiter , wo sie um 8 Uhr 18 ein¬

treffen . Rückfahrt Sonntag um 18 Uhr 92 von

Kubohütten , Ankunft in Prag - Wilsonbahichof 22 Uhr
53 . Der Zug wird nur bei günstigen Schneever - !

hältnissen abgefertigt . Die Fahrkarten zum Fahr -
'

preis von 55 XL inklusive der Anweisung für *

i Kö werden im Vorverkauf in den Stationen Prag - •

Wilsonbahnhof und Smichov durch die ganze Woche
für den am kommenden Samstag abfahrenden Zug
ausgegeben . Bei den Sportzügen in den Böhmerwald
werden auch die ermäßigten Rückfahrkarten für Win¬

tersportler ( Relationskarten ) , bei denen es möglich

ist . den erwerbsmäßigen Zuschlag für die zweite Klaffe

zu kaufen , anerkannt . Außer den Relationsfahrkarien
werden auch die anderen gültigen Fahrkarten , zu
denen der Reisende eine Platzanweisung für 1 Kö

haben wird , anerkannt . Dies bezieht sich nicht aus
Arbeiterkarten und Hchülermonatskarten .

Berichtigung . In dem Vortragsbericht :
i,S owjetrussischePhilisophie " in

der gestrigen Nummer muß es in den Schlußzcilen

pes vorletzten Absatzes heißen : „ Mechanistische Feh¬
ler bei der rechten und Verstoß gegen die Gesetze vom

Uebergang von der Quantität zur Qualität bei der

linke » Gruppe . "

Konst und Wissen
„ Das Kloster . " Emile Verharren , der

Hhmnische Dichter des „ Aufruhrs " und zahlreicher

Gedichte über das proletarische Belgien mit seinen

Fabriken und Bergwerken , der Verkünder einer neuen

Zukunft im sozial revolutionären Drama „ Morgen¬

dämmerung " , befaßt sich auch in seiner Mittwoch im

Weinberger Stadttheater aufgeführten vieraktigen

dramatischen Dichtung „ Das Kloster " mit dem

Verhältnis des Individuums zum kollektiven Ganzen .

Ein Einzelner ist nicht um seines Eigenen Heils willen

berechtigt , die Gesamtheit zu schädigen . Der Aristokrat

Balthasar ermordet seinen Vater und läßt kaltblütig

«inen unschuldigen Landstreicher als Mörder auf dem

Schafott sterben . Er findet Zuflucht im Kloster , wo

er zehn Jahre in Ruhe verlebt und von dem ihn pro¬

tegierenden Prior , dem seine Tat bekannt ist . zum

zukünftigen Prior ausersehen ist . Nach der Beicht «

eines Bauern , der ein gleiches Verbrechen begangen

hat , erwacht in dem bisher selbstbewußten Balthasar

das Gewissen und er vergeht fast vor Demut . Der

Prior läßt ihn , um ihn von seiner Seelenpein zu be¬

freien . vor versammelten Mönchen beichten , die ihn

Vatermörder schimpfen und nur mit Mühe gelingt
es dem Prior , ihre Auflehnung gegen ihn selbst zu

händigen . Schließlich schreit Balthasar sein Verbre¬

chen während der Messe in der Klosterkirche zum
Fenster seiner Zelle hinaus und wird auf Befehl des

Priors auf die Gasse gestoßen , da er durch diese

Selbstanklage vor den Gläubigen das Ansehen des

Klosters verletzt hat . Mehr als diese Handlung fessel -

ten die schönen Verse des Autors , welche vom Dichter

Stanislav Hanus meisterhaft ins Tschechische verdol¬

metscht und von den Schauspielern trefflich vorge¬

tragen wurde . Insbesondere haben zum Erfolg des

Abends die beiden Darsteller der Hauptrollen Ko r -
beläk ( Balthasar ) und Hart ( Prior ) beige¬

tragen . r . i .

Die Uraufführung von MaSragnis neuer Oper

„ Nero " in der Mail ander Scala bildete , laut

italienischer Meldung , den Höhepunkt der musikalischen
Darbietungen dieses Winters . Das vollbesetzte Haus

trug ein durchaus festsiches Gepräge . Pietro Mas -

cagni , der sein Werk persönlich dirigierte , erntete mit

den ausführenden Künstlern stürmischen Beifall .

Heute Premiere des literarischen Kabaretts

„ Die Pfefsermühle " . im kleinen Unitariersaal 8 . 15

Uhr . Prag I , Annenska ul - 5. Restliche Karten bei

der Abendkasse .
Karten auch nachmittags erhältlich ! Auf zahl¬

reich « Anfragen macht die Direktion ausdrücklich dar¬

auf aufmerksam , daß auch am Nachmittag gute Kar¬

ten aller Kategorien gekauft werden können , und zwar

bes der Auskunftsstelle des Deutschen Hauses , bei M.

Truhläkova , Vach näm . 58 , und Palais Koruna ,
weiters bei M. Vojtechova . Smichov , Stefanikova 78 .

Auf den Wochenspielplänen findet sich auch ein dies¬

bezüglicher Vermerk .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Frei¬
tag , halb 8 Uhr : Der Barbier von Se¬

villa , D 1. — Samstag halb 8 : Iuar « z und

Maximilian , Gastspiel Ernst Deutsch , B 1.

Spielpla « der Kleine » Bühne . Freitag 8 :

Che m. b. H. , Kulturverbandsfreunde und freier

Verkauf . — Samstag 8 : Der Schneider
von Gumpendorf ( Schneider Wippel ) .
Erstaufführung .

Vcrclnsnadirlditcn
Volkssinggemeinde . Freitag , den

18 . Jänner , halb 8 Uhr abends

wichtige Ausschußsi ^ ung .
Anschließend um 8 Uhr Uebungs -

st u n d e. Auch hier sei darauf ver¬

wiesen , daß die nächsten Proben unbe ¬

dingt von allen Sangesgenossen besucht werden

müssen .

Borturner - Kursus . Durch den

Aufschwung unseres Turnbetrie .
bes in den letzten Monaten ist
ein Mangel an geschulten Vor¬
turnern eingetreten . Wir wollen

diesem Uebel sofort begegnen
und veranstalten deshalb eine

Vorturner - Schule , an der sich

möglichst viel « Turngenossinnen und Turngenossen
beteiligen sollen . Wir beginnen Samstag , den

19 . Jänner , und üben von17bis20Uhr ,
Sonntag , von 9bis 12 Uhr . Die Leitung

haben die Genossen Tietze und Prochafla . Meldet

Euch zu diesem Kursus in den Turnstunden . —

PRAG

Theodor Pistkk

in dem Film „ Grandhotel Nevada " .

BerSnderungen in den

Atlanten
Neue Städte , neue Namen

PS . Noch nie haben die Atlanten so rasch und
in so großem Ausmaß ihre Physiognomie geändert
wie in unseren Tagen . Wir wollen hier nicht an die
zahlreichen Grenzverschiebungen erinnern , die seit
Beginn dieses Jahrhunderts erfolgt sind ; wir wol¬
len nicht rekapitulieren , was im besonderen der
Weltkrieg und die Friedenskonferenzen zur Umge¬
staltung der polifischen Geographie getan haben . Bon
einem anderen Kapitel sei hier die Rede : von der
Umgeburt und Neugeburt der Städte . Eine ver¬
hältnismäßig große Stabilität weisen die Städte¬
namen in den »misten westeuropäischen Ländern auf .
Seit der endgülfigen Abschaffung der Monarchie in
Frankreich sind kaum nennenswerte Umbenennun¬
gen erfolgt . Mit dem definitiven Sturz des König¬
tums fielen auch ungezählte Ortsnamen , die auf die
Monarchie Bezug Nahmen ; so wurde etwa aus Dun -
le - Roi ein Dun - sur - Auron . Die enffchiedene repu¬
blikanische Gesinnung des französischen Volkes dul¬
dete derlei Reminiszenzen nicht ; es legte Wert dar¬
auf , daß auch die äußeren Dinge des Lebens der
polifischen Umformung Rechnung tragen . Im
übrigen aber waren in der Zwischenzeit nur sehr sel¬
ten irgendwelche Aenderungen zu registrieren . Vor
einiger Zeit wurde der Ort Cette in Set « umge¬
tauft , und solche geringfügige Modifikafionen gibt
es noch mehr . Auch in Deuffchland ist die Zahl der
Aenderungen von Ortsnamen kn Lauf vieler Jahr -

ipsrl • Spiel • Körperpflege
Sttagen

Sportärztliche Bedenke » gegen den Rmgkampf
der Jugendlichen .

Bon Dr . med . E. Sch . CH.

Der Ringkampf ist aus rein psychologischen
( seelischen ) Gründen der Natur der Jugendlichen ge¬

legen . Wer von u » S wird sich nicht gerne der Jugend¬
zeit erinnern , wo wir uns als Knaben , auf unsere
Kraft und unseren Mut pochend , gerade in dieser
Sportart maßen ? Mag auch der Kampf nicht immer

ganz regelrecht und ehrlich gewesen sein und somfi
auch nicht den sportlichen Regeln entsprochen haben , so
herrschte doch meist überschäumende Kampfeslust ,
Ehrgeiz und Wille zum Sieg . Obwohl viele dabei
manchen harten Griff ertragen mußten , so wird dies
den Knaben und Jünglingen , die einst rechte Männer
werden wollten , gut getan haben .

Das gleiche Empfinden beherrscht die heufige
Jugend , die sich dem Ringkampf zuwendet . Betrach¬
ten wir das Ringen von sportärztlichen Gesichts¬
punkten aus — um einen Begriff zu setzen — als
eine „ Widerstandsgymnastik am lebenden Körper " —.
so dürfen wir seine Bedeutung auch in gesundheit¬
licher Beziehung nicht unterschätzen . Selbst der kri -
tische Beobachter wird zugeben müssen , daß man über
die Einstellung , ein Muskelathletentum zu schaffen ,
längst hinaus ist . Wer sich der Aufgabe unterzog ,
Amateursportvereine diesbezüglich zu überwachen und
sich gar selbst mit den Regeln und Feinheiten des
Ringens befaßte , wird bald eines anderen be¬
lehrt sein .

Deshalb sollte man auch dem Ringsport di «
rechte Würdigung zuteil werden lassen , obwohl beson¬
ders früher der Gedanke auch ärztlicherseits ver¬
breitet wurde , daß sich die Jugendlichen aus Gesund¬
heitsrücksichten nicht dieser Sportart widmen sollten .
Aber die neuesten Untersuchungen dürfen wohl da¬
zu berechtigen , diesem Einwand die Spitze abzu¬
brechen . Daß ein gesunder Körper und vor allem
ein gesundes Herz Vorbedingungen für das Ringen
der Jugendlichen sind , ist selbswerständlich ; ebenso ,
daß das Training sorgfältig geleitet und ärztlich
überwacht wird . Wir müssen wohl zugeben , daß ein
einseifig betriebener Kraftsport im Sinne des be¬
vorzugten Gewichthebens , Reißens und Stoßens für
die Jugendlichen nicht gut geheißen werden kann .
Hiefür bestehen oft ärztlicherseits Bedenken und ist
deshalb vor Ueberanstrengungen und allzu starker
Belastung des Herzens zu warnen . Denn sonst
könnten die mancherseits gemachten Einwendungen
und etwaige Bedenken doch eine Berechtigung finden .
Man mutz als Arzt in Erwägung verschiedener
Umstände zu dem Schlüsse kommen , daß die sog .
„ Pressung " die als besonders schädigendes Moment
betont wird , nicht so sehr in den Vordergrund ge¬
stellt zu werden braucht , wenn man gleichgewichtige
und etwa gleichwertige Jugendliche nach Möglichkeit
im Kampf paart .

Wenn sich die Jugendlichen je nach sportlicher
Ntigüng und Eignung dem Ringsport zuwenden , so
werden wir beobachten , daß gerade diese Spottakt
sich in der körperlichen Entwicklung mehr oder we¬
niger deutlich ausprägt . Meist ist der Ringer durch
statten Muskelansatz , breiten Schultergüttel und
großen Brustumfang kenntlich .

Es liegt aber die Schulung in dieser spottliche »
Uebung nicht nur auf rein körperlichem Gebiet , son¬
dern auch in anderer Beziehung Hilst der Ring -
kampf Fähigkeiten entwickeln , die nicht zu unter¬
schätzen sind . Denn die Gewandtbeit und Geschick¬
lichkeit , die Geistesgegenwart und die schnelle Ent¬
schlußkraft , das Erfassen und Ausnützen günstiger
Augenblicke im Kampfe , ist mitbestimmend für den
Sieg . Wer es verstanden hat , seinen Körper außer
in den Fachübungen auch in anderen Leibesübungen ,
wie es bei den Ringern meist üblich ist , als Er¬
gänzungssport zu kräftigen , trägt zu seiner All -
gemeindurchbilduna bei und kräftigt seine Gesund¬
heit . Wer es gelernt hat , auf der Ringermatte seine
Pflicht zu tun , bietet auch meistens die Gewähr ,
daß er im Lebenskampf seinen Mann stellt .

Kaktusse
mit „ Z a » b e r d » n g " begossen ,
werden zauberhaft schön .
Senden Sie uns Kö 5 . 60 in Brief¬
marken , wir liefern Ihnen dafür den
guten Blumenzauberdung , den besten
Dungguß für Ihre Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann
Ihre Blumen gedeihen werden .
Berwalfimg „ Frauenwelt " , Prag XI1 „
Fochovc tr . 62 , und durch alle Kolpur »
teure erhältlich .

Die Kranken verlieren das Vertraue «

zum Chinin
Die mysteriöse Seuche auf Ceylon .

Aus Colombo wird berichtet , daß die schreckliche
Seuche noch in unverminderter Stätte wütet . Tau¬
sende von Kindern starben i » einem Monat allein
im Kegalle - Dsstritt . Eine halbe Million Kranke ist
sicher zu niedrig geschätzt . Die Totenliste wächst er¬
schreckend. Und wo das Fieber im Abflauen ist , zeigen
sich entsetzliche Nachwirkungen . Die Dörfer find
stumm , die Felder vernachlässigt , die Scheunen leer .
Das Volk hat den stummen wehen Blick des Hundes .
Im Krankenhaus in Kegalle find nur 20 Betten ,
aber 90 Fäll « frühzeifiger Entbindungen , verursacht
durch die Seuche , stehen zur Behandlung . Am Weih¬
nachtstage brach das gesamte Pflegepersonal zusam¬
men . Erschütternde Szenen spielen sich ab und ent¬
setzlich ttauttge und hoffnungslose Bilder bieten sich
dem Beobachter . Die Dorfbewohner verlieren täglich
mehr das Vertrauen zum Chinin . Hilfsarbeiter in
Deewala , sonst ein herrliches , zwischen Hügeln ver¬
stecktes Dott , bettchten , daß niemand von ihnen noch
kräftig genug ist , um von den Verteilungsstellen
Lebensmittelpakete abzuholen . In einem Hause fand
man Vater und Sohn hilflos neben der Leiche der
Mutter , an deren Seite «in lebendes Kind schlief . In
einem anderen Hause war die Frau ganz verstört .
Sie weigerte sich , Hilfe anzunehmen . Ihr Mann und
ein Kind waren bereits wt und zwei Kinder krank .
Sie wollten alle sterben . Eine Famüie , Mann , Fran
und fünf Kinder , hatte ihre Tür verbarrikadiett und
wollte ebenfalls den Tod erwatten . Obwohl nicht eine
Meile davon Lebensmittel und Medikamente aus¬
gegeben wurden , konnte doch niemand von ihnen hin¬
gehen , da sie alle krank und schon zu schwach dazu
waren . Nach zwei Tagen erst wurde die Tür auf¬
gebrochen . Drei Kinder waren bereits tot , das viert «
starb auf dem Transpott ins Krankenhaus und das
fünfte starb ein paar Tage später . Aehnliche Situa -
fionen kann man in tausenden von Famllien vor¬
finden . Die Felder find trocken und zersprungen . Nie¬
mand ist da , um sie zu bewässern . Es wird 1935 keine
Ernte geben . Das Gespenst der Hungersnot bedrohtdie zu Tode bettoffenen Dezitte . Die Regierung hat
zwei Buddhistentempel als Pflegehäuser ausgestattet :Die Fachleute sagen , daß eS sich nicht um die eigent¬
liche Malaria , wie angenommen , handelt , sonder »um eine Vitt schlimmer « Seuche , die leichter Lber -
ttagen wird und schneller zum Tode fühtt .

Urania - Kino , Klimentshä 4.
Fernsprecher 61623.

Ab Kreitae :

„ rarst Woronweffff “
( Nach dem bekannten Roman . )Driqitte Hel «, H. Knoteck, A. Schürrtzals .Ans der Bühne : der berühmte Hellseher ftreb Marion .

zehnte recht unbedeutend ; wir verweisen auf die
Gründung der Stadt Hindenburg in Oberschlefft »
im Zuge der Nachkriegsereigniffe und auf ein paar
Ottschasten , di « sich nach dem 30 . Jänner 1933 be¬
eilten , die neuen Lenker deS Reiches durch Umbenen¬
nungen zu ehren . . .

- Wichtiger als solche Namensänderungen sind
aber die vielen Neugründüngen von Städten , die wir
im Laufe weniger Jahre erlebt haben . Beginnen
wir bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
die uns di « jüngst « Stadt der Welt geschenkt haben .
Es handelt sich um Grand Coulee im Staate
Washington , eine Niederlassung , di « im Oktober
1933 nicht einmal in ihren Anfängen existiette und
di « heute bereits 2000 Bewohner zählt . Auch stn
Staate Tennessee ist , in ganz kurzer Zeit ein neuer
Ott aus der Erde emporgeschossen ; er heißt Rorris
und umfaßt heute bereits 350 Häuser , die mit dem
modernsten Komfott auSgestafiet sind . In Alabama
ist gleichfalls eine neu « Siedlung im Entstehen be -
gttffen , die noch ohne Namen ist ; sie dürfte wahr¬
scheinlich nach dem General Wheeler bezeichnet
werden .

Auch Italien bereichett den Atlas durch neue
Städte . Die Trockenlegung der Ponfinischen
Sümpfe ist bekannt . Drei neu « Städte sind in dem
neu eröbetten Gebiet im Wachsen begttffen : Sabau -

' dia , das von 20 . 000 Einwohnern nicht mehr weit
enffernt ist , sowie Ponfinia und Littotta .

Vor einigen Jahren war Gdynia ein fast unbe¬
kannter Ott ; heute ist es ein « blühende polnische
Hafenstadt . In Rhodesia ist die Stadt Lusaka an die
Stelle der früheren Hauptstadt Livingstone gettete t .
Die Invasion der Japaner in Mandschukuo und

Korea hat auch in diesen Ländern zu namhafte »Neugründungen gefühtt . Ein kleiner Frachtbahn¬hof, der früher Chang - Chun hieß , wurde beinah «über Nacht das Zentrum einer großen Stadt . Nun¬mehr heißt der Ort Hsin - King , in dem mehr als
150 . 000 Menschen leben und arbeiten . Nach der
letzten Stafistik ist der Ott zu der viettgrößten Stadt
MandschukuoS aufgerückt . In Korea haben sich , zweineue Hafenstädte entwickelt : Rashin und Seishin ,und beide bedrohen sie die Vormachtstellung Wladi¬
wostoks . Neue Eisenbahnlinie » gaben auch zu neue »Städtebildungen im Innern des Landes Anlaß ;mit den Namen Taonen , Koshan , Tunhua , Tung -liano und Angangki erwähnen wir die wichtigstendieser jungfräulichen Niederlassungen . Wenn wirgerade bei den exotischen Bezitten halten , wolle «wir auch noch darauf aufmerksam machen , daß diesüdlichste Stadt der Welt vor kurzem ihre » Name »gewechselt hat : <nfe Punta Arenas wurde Magella »— zu Ehren des großen Seefahrers und Forschers .

Am rühttgste » in der Umbenennung und Netz¬bildung von Städten ist di « Sowjetunion . AusPettograd ist Leningrad geworden, aus Nischni -Nowgorod Gotti . Die Hauptstadt der Ukraine httßtheut « nicht mehr Kiew , sondern Chattow . Andereneue Städte der Sowjetunion sind Stainanb <fi >,Stalingrad , Sverdlowsk, Askkhabad, Dnjepro -petrowfl , Alma Ata . Erst in den letzten Wochen hatman zu Ehren des ermordeten Kirow eine Reihe vo »Orten umbenannt .

„Alles fließt ", sagt der alt « Heraklit . DerWandel der Städte auf den Atlanten der Gegenwattist ein neuer Beweis für diese alte Wahrheit .Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich Kö 16 . —. vierteljährig Kö 48 . —, halbjährig Kö 96 . —. ganzjährig Kö 192 . —. — Inserate werden lautTarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Ttte -
graphendirekfio » mit Erlaß Nr . 13 . 800/VII/1930 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlags - und Zeitungs - A. - G. . Prag .
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